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Battenberg und Peters. 
# Berlin, 19. Auguſt. 

Soll das Deutſche Reich ſich um des Fürſten Battenberg willen 
in einen Krieg mit Rußland ſtürzen? So lautete die drohende Frage, 
die man vor drei Jahren der freiſinnigen Partei entgegenhielt. Die 
Frage war eine vollkommen unberechtigte, denn die freiſinnige Partei 
hatte weiter Nichts gethan, als daß ſie ihrem Abſcheu gegen eine gegen 
den Prinzen von Battenberg begangene Gewaltthat Ausdruck gab, 
nachdem ſich die „Poſt“ und die „Kölniſche Zeitung“ beeilt hatten, 
dieſer Gewaltthat zuzujubeln, indem ſie ihrer ſeitdem als gründlich 
falſch erkannten Meinung Ausdruck gaben, daß dieſe Gewaltthat den 
Frieden Europas ſicher ſtelle. Eine Action von Seiten des Reichs: 
kanzlers hatte die freiſinnige Partei nicht verlangt, als ſie den Ge⸗ 
fühlen Ausdruck gab, die fie Angeſichts der Gewaltthat von Sofia 
beſeelten. 

Soll das Deutſche Reich ſich um des Herrn Peters willen in einen 
Krieg mit England ſtürzen? Mit ſehr viel größerem Rechte kann 
man dieſe Frage der Geſellſchaft vorhalten, die am vergangenen Sonn⸗ 
abend im hieſigen Architektenhauſe getagt hat. Dieſe Geſellſchaft hat 
eine Reſolution gefaßt, in welche ſie von dem deutſchen Reichskanzler 
ein Einſchreiten zu Zwecken verlangt, über welche ſie wahrſcheinlich 
ſelbſt eine genügende Auskunft nicht geben kann. 

Wenn der Dr. Peters außerhalb des Deutſchen Reiches einem 
friedlichen Erwerbe nachgeht, ſo hat er ſelbſtverſtändlich auf den Schutz 
des Deutſchen Reiches genau denſelben Anſpruch, wie jeder andere 
Bürger des Deutſchen Reiches. Auf friedlichen Erwerb, auf Handel 
und Induſtrie ſind aber die Abſichten des Herrn Peters und ſeiner 
Genoſſen offenkundig nicht gerichtet. Er hat bewaffnete Haufen ge⸗ 
bildet und will mit denſelben ein gewaltſames Unternehmen beginnen. 
Worauf ſeine Abſichten eigentlich gerichtet ſind, weiß im günſtigſten 
Falle er ſelbſt, außer ihm gewiß Niemand. Er hat von ſeinen Ab⸗ 
ſichten der Reichsregierung keine Anzeige gemacht und die Mitthei⸗ 
lungen, welche er der Oeffentlichkeit gemacht hat, müſſen unrichtig 
ſein, weil ſie widerſinnig ſind. Die Abſicht, Emin Paſcha zu befreien, 
kann ein einſichtiger Menſch nicht haben, weil Emin Paſcha die beſtimmte 
Erklärung abgegeben hat, daß er eine Action zu ſeinen Gunſten 
nicht begehre. Emin Paſcha iſt für Herrn Peters nur ein Vorwand, 
und ſeine eigentliche Abſicht iſt auf Dinge gerichtet, über die wir uns 
wohlwollend und vorſichtig ausſprechen, wenn wir ſagen, daß ſie für 
uns mit einem Schleier bedeckt ſind. 

Die Unternehmungen des Herrn Peters ſtehen ungefähr auf der⸗ 
ſelben Linie mit den Fahrten der Buccanier, oder mit dem Zuge, den 
vor etwa 40 Jahren ein gewiſſer Walker nach Nicaragua übernahm. 
Einem Menſchen gegenüber, der ſein Vaterland verläßt, um ſich auf 
den Kriegspfad zu begeben, und dabei verſchweigt, wohin er ſich be⸗ 
giebt, hat ſein Vaterland nicht die geringſten Verpflichtungen. Das 
Recht über Krieg und Frieden ſteht dem Kaiſer zu, aber nicht jedem 
Einzelnen, den ſein abenteuerlicher Sinn veranlaßt, den Frieden zu 
brechen. Würde ſich der Reichskanzler entſchließen, der Reſolution 
vom 17. d. M. Folge zu leiſten, ſo ſtänden wir mit England im 
Kriege. Wir dürfen wohl mit Sicherheit darauf rechnen, daß es dieſer 
Reſolution an einer kräftigen Zurückweiſung nicht fehlen wird. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 20. Auguſt. 
Die Antwort der „Nordd. Allg. Zeitung“ auf die Entrüſtungs⸗ 
reſolution der Verehrer des Herrn Dr. Peters hat nicht lange auf fih 


Nachdruck verboten. 


Die ſtolze Grefb. 


Novelle von Georg Horn. [8] 


In die Züge der Frau von Walis trat plotzlich eine erregte 
Spannung. 

„Mein Vater hat die Stunde überhört,“ fuhr der Präſident fort, 
„wo vom Schicksal die Millionäre gemacht wurden. Mein Vater war 
ein armer Mann, beſaß eine Klitſche — Pardon, eine kleine Beſitzung 
wollte ich ſagen. Unſere Mutter machte für uns drei Knaben die 
Anzüge mit eigener Hand und ſchickte jeden Morgen Milch in die 
nächſte Stadt. Den erſten Wein habe ich eigentlich an meinem Ein⸗ 
ſegnungstage getrunken.“ 

„Ihr Herr Vater war in feiner Jugend Offizier?” 

„Ganz recht, gnädigſte Frau, kannten Sie ihn?“ 

„Ich? O nein — nein nicht persönlich — man hatte nur viel 
von ihm gehört!“ 

„Vielleicht bereute Frau von Walis, dieſe Frage gethan zu haben. 
Sie hatte bei der Frage des Sohnes einem plöglihen Schreck nicht 
begegnen können. 

„Allerdings,“ fuhr der Sohn fort, „wer hätte von meinem Vater 
nicht gehört? Ich weiß es don meiner Mutter, daß er in feiner 
Jugend eine der brillanteſten Erſcheinungen war, kühn, tapfer, klug, 
ſtrebſam. Er halte in jenem Stadium der ſtagnirenden Politik, in 
jener faulen Zeit unter Paskiewitſch den polniſchen Feldzug mitge⸗ 
macht, war dann zu Don Carlos gegangen, man ſetzte auf ſeine 
Garriere große glänzende Hoffnungen, bis plotzlich fein leuchtender 
Zukunftsſtern erloſch, eine Kataſtrophe für ihn eintrat —“ 

Die beiden Mädchen hoben geſpannt ihre Gedanken und Augen 
zu dem Sprecher, in ihren Zügen malte ſich Antheil und ängſtliche 
Spannung. 

„Bitte, noch eine Tafe Thee, Fräulein Gertrud!“ 

Ein zorniger Blick ſchoß aus ihren Augen auf den Präfidenten, 
ihr Geſicht wurde purpurroth, und nur widerwillig gehorchten ihre 
Hände ſeinem Anſinnen. Sie hätte ihm vor Zorn über dieſes plög- 
liche Abbrechen, wenn nicht Gift — nein, ſo ſehr haßte ſie ihn nicht 
— aber recht ſchlechten Thee geben mögen. 

Frau von Walis regte ſich nicht, ſie ſaß ſtill in ihrer Sophaecke, 
der große grüne Fächer bedeckte ihr Geſicht. Man hörte nur das 
leiſe Klappern des Theelöffels im Zimmer. 

„Ich höre nur noch überall von meinem Vater,“ nahm der 
Präſident mit dem Entgegennehmen der Taſſe weiter das Wort, er 
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warten laffen, und das Wolff'ſche Telegraphenbureau, das die Proteſt⸗ 
verſammlung mit wenigen Zeilen abthat, hat ſich beeilt, einen ſtattlichen 
Auszug aus der den Colonialſchwärmern zu Theil gewordenen Abfertigung 
(ſ. Nr. 577 der „Bresl. Ztg.“) zu verbreiten, ſo daß es ſich erübrigt, den 
Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ nachträglich ſeinem Wortlaut nach wieder⸗ 
zugeben. Nur folgende Sätze mögen noch angeführt werden: 

„Patriotiſche und ſelbſt hochherzige Geſinnung ift den meiſten unſerer 
Landsleute eigen geweſen, welche in neuerer Zeit bei allem guten Willen 
unſere colonialen Intereſſen geſchädigt und gleichzeitig damit 
unſere Beziehungen zu befreundeten Staaten gefährdet 
haben. Patriotismus und Hochherzigkeit allein genügen eben nicht für 
Löſung praktiſcher Aufgaben.“ 

Ferner: 

„Entrüſtungsmeetings haben keinen Nutzen; ſie ſtiften nur Schaden 
und haben weiter keinen Erfolg, als Verſtimmungen zu erregen und 
vorhandene unnöthig zu verſchärfen.“ 

Und endlich: 

„Wir können an die Führer der colonialen Bewegung in Deutſchland, 
deren Patriotismus auch wir nicht bezweifeln, nur die wiederholte 
Mahnung richten, Beſchwerden gegen befreundete Regierungen ruhig 
ihren geſchüftlichen Weg durch Anmeldung bei der eigenen gehen 
zu laſſen und ſich gegenwärtig zu halten, daß ſie bei allem Patriotismus 
doch nur die Geſchäfte unſerer europäiſchen Gegner führen, 
wenn ſie uns mit unſeren Freunden verhetzen. 

Das Schreiben des Reichskanzlers an das Emin Paſcha⸗Comité, auf 
welches fih die „Nordd. Allg. Zig.“ an einer Stelle des Artikels beruft, 
war vom 15. Auguſt v. J. datirt und lautete: 

„Euer Hochwohlgeboren danke ich verbindlichſt für die in dem ge: 

fälligen Schreiben vom 20. enthaltenen intereſſanten Mittheilungen über 
die beabſichtigte Ausrüſtung einer deutſchen Expedition zum Entſatz 
von Emin Bey und wünſche, daß es den patriotiſchen Bemühungen 
des Comités gelingen möge, dieſes ſchwierige Unternehmen durchzuführen. 

Eine Beihilfe aus Reichsmitteln für die geplante Expedition 
vermag ich zu meinem Bedauern nicht in Ausſicht zu ſtellen, 
da über die Mittel, welche im laufenden Etatsjahre zur Förderung 
afrikaniſcher Unternehmungen überhaupt verwendet werden können, 
bereits im Intereſſe der Erſchließung unſerer Schutzgebiete verfügt wor⸗ 
den, und die Verwendung oder Beantragung der Bewilligung von 
Reichsmitteln für einen hochherzigen, aber unſeren Colonjalinter⸗ 
eſſen fremden Zweck dem Reichstage gegenüber ſich mit Erfolg nicht 
wird vertreten laſſen. Die Kundgebung der Geneigtheit für derartige 
Verwendung von Reichsmitteln wird vielmehr die Wirkung haben, die 
Bereitwilligkeit zu Bewilligungen für Colonialzwecke abzuſchwächen. 

(gez.) v. Bismarck.“ 

In Belgrad ſieht man dem angekündigten Eintreffen der Erfönigin 
Natalie begreiflicherweiſe mit ſehr getheilten Empfindungen entgegen. 
Die Regentſchaft verhehlt ſich die Verlegenheiten nicht, welche der Aufent⸗ 
halt Nataliens in der ſerbiſchen Hauptſtadt im Gefolge haben könnte, und 
ſie iſt bemüht, der unbequemen Eventualität vorzubeugen. Auf Wunſch 
der Regentſchaft hat der König Alexander folgendes Telegramm an ſeine 
Mutter gerichtet: „An die Frau Königi Mutter Natalie, Jalta, Krim- 
Die Regentſchaft ſchlägt eine Zuſammenkunft mit mir vor, welche dich be⸗ 
friedigen ſoll und mir ſehr behagt. Ich bitte dich, dieſelbe zu acceptiren 
und mir ſo das Vergnügen des Wiederſehens zu verſchaffen.“ Darauf 
kam von Natalie nachſtehende telegraphiſche Antwort: „Wenn du nicht 
hierherkommen kannſt, ſo werde ich Ende nächſter Woche nach Belgrad 
abreiſen. Ich umarme dich.“ Nun hat die Regentſchaft, die an ein 
Zuſammentreffen im Auslande dachte, kein anderes Mittel, als gütliches 
Zureden, um die Exkönigin von Belgrad fernzuhalten und zu ver⸗ 
hüten, daß dieſelbe ſich dauernd in der ſerbiſchen Hauptſtadt reinſtallire⸗ 
Inzwiſchen iſt die Königin⸗Frage in ein neues Stadium getreten. Die 
Regentſchaft hat nämlich, wie der „N. Fr. Pr.“ depeſchirt wird, durch den 
Geſandten Simie eine Depeſche an die Königin Natalie des Inhalts ge⸗ 


ſah dabei Niemand an und rührte langſam mit dem Löffel im Ge⸗ 
tränke. „Viele ſeiner Jugendbekannten leben ja noch, und ein Theil 
der Gunſt, die man mir erweiſt, muß ich als eine Erbſchaft ſeines 
Lebens betrachten. Es iſt mir lieb, daß dieſes Andenken mir von 
ihm blieb, denn eigentlich habe ich ihn nur als einen ſtrengen, 
mürriſchen, kränklichen, gebrochenen Mann im Gedächtniſſe.“ 

„Und iſt er ſchon todt?“ 

Die Frage kam hinter dem grünen Fächer hervor, leiſe, mit zittern⸗ 
dem Tone, und dieſer Laut war von einem Gefühle durchbebt, daß 
alle Drei, wie von der nämlichen Empfindung betroffen, den Blick 
nach dem Platze der Frau von Walis richteten. Sie ſahen nichts 
als den grünen Fächer. 2 

„Todt,“ antwortete der Sohn, „todt, als ich noch fat ein Knabe 
war.“ 
Nichts als das leiſe Bewegen des Uhrpendels war im Zimmer 
vernehmbar, von der Straße herauf hoͤrte man das dumpfe Rollen 
der Wagen, und hier ging es wie Wehen des Schickſals durch das 
Zimmer und legte dieſen drei Perſonen, die um Frau von Walis 
verſammelt waren, ein Schweigen auf, deſſen Bedeutung und Zu⸗ 
ſammenhang vielleicht Niemand von ihnen begriff, als etwa eine, 
und deren Miene blieb nach wie vor verhüllt. Solche Augenblicke 
ſind aber nur kurz; die Seele erträgt dieſe Spannung nicht lange. 
Der Präſident fand auch bald das Wort, um eine andere Stimmung 

breiten. ) 5 e 
S „Wie hätte ich alſo, gnädige Frau, Gelegenheit haben ſollen, die 
halbe Welt zu ſehen? Mit der halben wäre ich auch nicht zufrieden, 
dann muß es ſchon die ganze ſein. Aber meine erſte Reiſe, die ich 
mache, foll meine Hochzeitsreiſe fein!“ 

Heute zog Frau von Walis ſich eher zurück, als ſie ſonſt pflegte. 
Die letzte, die ſie ſah, war Hertha; mit einer rührenden, faſt heftigen 
Zärtlichkeit drückte ſie dieſer einen Kuß auf Stirn und Wange, und 
als Hertha, innerlich davon ergriffen, den Kopf nach der Großmutter 
emporhob, entglitt ein leifer Schrei ihren Lippen. Sie ſah eine alte 
Frau vor ſich, deren Züge fahl und verfallen waren. 

Als die beiden Mädchen nach ihrem Zimmer zurückgingen, 
es Gertrud, die zuerſt das Schweigen brach. ee 

„Du, Hertha. haft Du's gehört? Die erſte Reife iſt die Hochzeits⸗ 
reiſe. Freueſt Du Dich denn nicht ſehr darauf?“ 

Da fühlte ſich Gertrud am Arm gefaßt. Ihr erſtaunter Blick 
begegnete einem thränenden Auge, und eine bittende Stimme ſprach 
leiſe: „Quäle mich nicht, Gertrud!“ 

Wie äußerlich, fo war feit dieſem Abend in Frau von Walis auch 
innerlich eine merkbare Veränderung vorgegangen. Dieſe Frau, die 
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richtet: Die Königin möge auf die ihr geftellten Bedingungen bezüglich j 
der Zuſammenkunft mit König Alexander außer Landes eingehen, da 
ſonſt, im Falle dieſelbe wirklich nach Belgrad kommen ſollte, keinerlei i 
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officieller Empfang ftattfinden und überdies auch das königliche 
Palais zum Empfange der königlichen Mutter nicht bereit ſtehen 
wird. Auch dürfte während dieſer ganzen Zeit der Königin eine Zu⸗ 
ſammenkunft mit dem jungen König nicht geboten werden, viel⸗ 
mehr wird König Alexander jedes Zuſammentreffen mit der Königin zu 
vermeiden trachten. Auf dieſe durch den Geſandten an die Königin 
Natalie geſtellte Aufforderung iſt bis jetzt keinerlei Antwort nach Belgrad $ 
gelangt, doch befürchtet man, die Königin werde bei ihrer Abſicht, nach z 
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Belgrad zu kommen und eine Zuſammenkunft zu erzwingen, beharren. 
-LLY r ———— ————— — 
Deutſchland. ; 
Berlin, 19. Auguſt. [Graf Walderfee] begnügt ſich nicht 
mit dem an die „Hamb. Nachr.“ gerichteten und von dieſem nur 
bruchſtückweiſe mitgetheilten Telegramm zur Widerlegung der Aus: 
ſtreuungen, als ob er Mitglied oder gar Leiter einer deutſchen Kriegs⸗ 
partei ſei. Wie die „Köln. Ztg.“ nachträglich in Erfahrung bringt, 
hat Graf Walderſee einen Strafantrag gegen ein in Dortmund 
erſcheinendes Blatt geſtellt, „das die Legende von den militäriſchen 
und zum Kriege treibenden Unterſtrömungen in einer ſolchen Form 
verbreitet hatte, daß es dafür zur Verantwortlichkeit gezogen werden 
konnte“. 


[Der allgemeine Bergarbeiter⸗Delegirtentag] in Dorſtfeld 
hat am Sonntag unter zahlreicher Betheiligung ſtattgefunden. Es nahmen 
daran 200 Delegirte von 44 Vereinen und 66 Zechen Theil. Wie die 
Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ meldet, war die Verſammlung von Delegirten aus 
Niederſchleſien, dem Wurmrevier und dem Königreich Sachſen beſucht. 
Die Verſammlung nahm einen ruhigen Verlauf. Hauptredner waren die 
Bergleute Bunte, Schröder und Siegel. Die Verſammlung nahm, wie 
dies bereits telegraphiſch gemeldet wurde, ein] Statut zur Gründung 
eines allgemeinen Bergarbeiter⸗Verbandes einſtimmig an, ebenſo einen 
Antrag auf Abhaltung eines allgemeinen Bergarbeitertages im Jahre 
1890 in Eisleben. Ferner wurde beſchloſſen, eine Eingabe an den Reihe: 
tag zu richten behufs Berathung eines Geſetzes über Bildung von Arbeits: 
äntern, Schiedsgerichten und alljährlich zuſammen zu berufenden Lohn: 
regulirungs⸗Commiſſionen. Einer Anregung, an den Kaifer während 
deſſen Anweſenheit in Münſter eine Abordnung zu ſenden, um ihn über 

Maßregelungen der Arbeiter und die Lage des Bergarbeiters Bericht zu 

erſtatten, würde ſchließlich keine Folge gegeben. — Zu dem erſten Punkt 
der Tagesordnung: Be ene des Centralcomités“, nahm Herr 
Bunte das Wort: Es müſſe eine Verbindung der Bergleute in ganz 
Deutſchland geſchaffen werden, um genügend gegen den Druck der Zechen 
verwaltungen und die Capitalmacht gewaffnet zu fein. Die geiſtige Ver⸗ 
bindung ſei zunächſt durch eine gemeinſchaftliche Fachpreſſe zu erſtreben, 
in welcher die Vorkommniſſe aus allen Bergrevieren niedergelegt würden. 
Dadurch, daß man ſich in Dortmund der in Zwickau erſcheinenden „Deutſchen 2 
Bergarbeiterzeitung“ angeſchloſſen habe, ſei man z. B. rechtzeitig gewarnt 
worden, daß die hieſigen Grubenverwaltungen dort, trotzdem hier Hunderte 
Gemaßregelte feiern mußten, — ſuchten, und man habe auf dieſe 
Weiſe rechtzeitig Gegenannoncen erlaſſen können. Dann ſei aber auch eine 
materielle Verbindung zu ſchaffen durch geſchloſſene Vereinigungen bezw. 

Verbände, zunächſt für einzelne Bezirke, und dieſe könnten leicht wieder 
eine Fachzeitung halten, in der die engeren Verhbältniſſe bearbeitet würden. 
Dieſe über den Vereinen ſtebenden Verbände hätten alles Material zu 
ſammeln, Statiſtiken auszuarbeiten u. ſ. w., welche der Regierung unter⸗ 
breitet würden, damit ſie bei der Geſetzgebung berückſichtigt würden. 
Ferner ſei darin nöthig eine Kaſſe, um auch in agitatoriſcher Weiſe 
Beſſerung zu erzielen, um gemaßregelte Mitglieder unterſtützen zu können 
u. f. w. Eine ſolche Organiſation fei durch ihre Kraft auch ein vorzüg⸗ 
liches Mittel, um den Strikes vorzubeugen. Darin würden die Einzelnen 
aufgeklärt und auch vor Ausſchreitungen bewahrt. — Herr Schröder 
ſprach über die gegenwärtige Lage der Bergarbeiter und Abſtellung von 
Uebelſtänden beim Betriebs: und Knappſchaftsweſen. Die Zechenverwal? 
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wie aus einem Block gemeißelt war, in der Alles zu einer vollen, 
geſchloſſenen Perſönlichkeit zuſammenſtimmte, ſie ſchien ihren inneren 
Halt verloren zu haben. Herr Thomaſius ſchüttelte den Kopf, als 
wollte er ſagen: „Was ſoll das werden?“ Wenn er ihre Weiſungen = 
in Bezug auf das Geſchäft einholen wollte, bekam er anſtatt der 
ſicheren, beſtimmten, mit ſchneidiger Knappheit gegebenen Dispoſitionen 
ſchwankende oder inhaltsloſe Andeutungen. Mehrmals war es fogar 
geſchehen, daß ihre Antworten auf einen ganz anderen Gedankengang 
ſchließen ließen als denjenigen, der durch den behandelten Gegenſtand 
vorgezeichnet war. War dann der alte Geſchäftsführer gar fo unvor⸗ 
ſichtig geweſen, ſie darauf aufmerkſam zu machen, ſo hatte er den 
Ausbruch einer Heftigkeit zu erleiden, die ihn beſtimmte, ſeine vor⸗ 
eiligen Bemerkungen künftig bei Seite zu laſſen. Wenn er ſie 
dann aber verließ, um ſeinen Weg nach dem Comptoir zurück zu 
nehmen, hätte man den langen Corridor von ſeinen Seufzern wider⸗ 4 
hallen hören koͤnnen. Dagegen waren ihr Intereſſe, ihre Fürſorge, 
ihre Zuneigung für Herrn von Kempen täglich im Wachſen. Mit 
Ungeduld erwartete fie die Stunde ſeines Kommens, mit ſichtlicher 
Trauer ſah ſie ihn zur gewohnten Stunde gehen. Es verging kein 
Tag, wo er nicht zu Haufe einen jener Beweiſe vorfand, die in der 
Attrape der geſellſchaftlichen Freundſchaft ein tieferes Gefühl verberge! 
Er müßte ſich nicht den Vierzigern genähert haben, um nicht beſon⸗ 
dere Liebhabereien zu haben, die zu empfangen bei ſeiner einfach a 
Gewöhnung ihn nicht in Verlegenheit ſetzten und doch der Geberin 
jede Freiheit gewährten, ihre Empfindungen für ihn an den Tag zu 
legen. Wenn man nicht die Jahre und die Würde der alten Fran 
in Betracht ziehen wollte, fo hätte man zu dem Glauben verführt 
werden können, daß das Herz mitten im Winter dieſes Lebens noch 
einmal in grünen Knospen aufbrach. Aber Niemand in der ganzen 
Stadt, ſelbſt die böfe Welt, würde das geglaubt haben. Man hatte 
Frau von Walis bisher als eine häusliche Despotin betrachtet, man 
würde aber nie gewagt haben, ihre perſönliche Reſpectabilität n 
Zweifel zu ziehen, oder dieſe gar mit dem Schein des Lächerlich W 
zu trüben. Dafür hatte die Frau vierzig Jahre eines völlig fitten: 
reinen Lebens hinter ſich. So wie fie heute, fo war fie zu jener 
Zeit, als ſie der junge Sohn des Hauſes in daſſelbe einführte, eine f 
Fremde, von deren Heimath, Familie man nichts wußte, über die 
man ſich damals, wie bereits oben erzählt it, mit Gerüchten trug. 
Wozu wäre fie auch fo ſchön geweſen, umgeben von allen Glücks⸗ 
gütern des Lebens? Aber die Zeit hatte alle dieſe Zungen gelähmt, 
und warum ſollte heute Frau von Walis nicht einem Manne 
alle Aufmerkſamkeit erweiſen, der für ihr Enkelkind eine glänzende 
Partie war? Gortſetzung folgt) 
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tungen hätten es vielleicht gerne geſehen, wenn ein 
brochen wäre, aber der ſei $ 
Noth, in welche die Bergleute 


man Hunderte von Kameraden 
7 erbittert habe, ſei der Sinn für Or 
Redner ſucht zu beweiſen, wie das auch nach 
für die Bergleute erheblich erweitert habe. 


Schröder eindringlich zur Einigkeit. — Herr Siegel 


kräfte erforderlich, die 


Schichten gemacht habe. 
aushalten, und mit 40 Jahren ſei ein 


könne, falle er der Armenkaſſe auch noch zur Laſt. 


Der einſtin 
wie folgt: „1) Einen allgemeinen deutſchen Bergarbeiter⸗ 


eine Vorberathung von Deputirten aus Weſtfalen, 
Baiern u. ſ. w. in Mittel⸗Deutſchland vorzubereiten, 

rogramm zum deutſchen Delegirtentag feſtgeſtellt werden kann. 

elegirtentag für Deutſchland muß mindeſt 
ation zu ſetzen, damit ſchon die 
erhält. 5) 
unter Bergarbeitern 
Gelingen 
bringung der Mittel Sorge 
Arbeiter in Bergwerken, $ 


attfinden, 


ee Bergarbeiterzeitung“ 


rufe ſind die Beſchlüſſe des Dorſtfelder De 
egangenen Anträgen dazu bekannt zu geben. 

— im Reiche ſind je ein oder me 

oder wählen zu laſſen, welche mit 

Knappenvereine in Thätigkeit treten.“ 


[Das Begräbniß eines Gefreiteh] 
militäriſchen Ehren begangen worden, 
der 1. Escadron des 2. Garde⸗Ulanen⸗Regiments, 


) In a 


Oeſterreich 
Die Beiſetzung 


Die irdiſche Hülle 
ſchon am Freitag Nachmittag in 
vereine Berlins zur Enthüllung 
widmeten Denkmals auf 
und wehenden Fahnen ihren Einzug hielten, 
worden. Schon lange vor der zur Beerdigung befohlenen Zeit hatte ſich 
vor dem Kirchhofe, der abgeſperrt war, ein zahlreiches Publikum ein: 
ge Punkt 3 Uhr begann in der kleinen Halle die Trauerfeier. 
or dem Sarge hatten die Hinterbliebenen des zwanzigjährigen Mannes, 
der nach dem Manöver zum Unteroffizier befördert werden ſollte, Platz 
— Neben dem alten Elternpaare, das in ſchlichter bäuerlicher 
racht aus Oſtpreußen mit den Geſchwiſtern zur Beerdigung nach 
Berlin gekommen war, hatte der commandirende General des 
Garde⸗Corps, Frhr. von Meerſcheidt⸗Hülleſſem, ferner der General 
Lieutenant General à la suite des Kaifers und Königs, Graf v. Alten, 
Commandeur der Garde⸗Cavallerie-Diviſion, ſowie fümmte 
liche 9 des 2. . Platz ge⸗ 
nommen. Als die greiſen Eltern des Verſtorbenen, begleitet von 
deffen ehemaligen Vorgeſetzten, die Halle betraten, wurde, auf Munich 
der Mutter, der arg noch einmal et. ich 
Entſchlafene in voller Ordonnanz⸗Uniform Von den tödtlichen 
Wirkungen des Blitzes war faſt nichts zu ſehen; nur ein kleiner, ſchwarzer 
Fleck auf der rechten Seite des blaſſen Geſichtes deutete auf die Todes⸗ 
Urſache. Hilfsprediger Frommel, ein Sohn des bekannten Hofpredigers, 
ſchilderte in beweglicher Rede das Leben des Entſchlafenen als eines tüch⸗ 
tigen, braven Soldaten, der bei ſeinen Vorgeſetzten der größten Achtung 
und Liebe ſich erfreute, das Unglück, das ihn betroffen und den herben 
Verluſt, den die Eltern und Geſchwiſter durch den jäh aus ihrer Mitte 
Entriſſenen erlitten. Als die Feier in der Leichenhalle beendet war, ſetzte 
ſich der Zug unter dem Choral „Jeſus, meine Zuverſicht“, geblaſen von 
der Regiments⸗Muſik in Bewegung. Hinter der Capelle kamen die 
Deputationen der vier Schwadronen, dann der von Gefreiten getragene, 
mit Kränzen bedeckte Sarg. Hinter dem Sarge folgte Sirfepre iger 
13 dieſem die Hinterbliebenen mit dem Offiziercorps. Den Schluß 
ildete die Escadron, welcher der Verſtorbene angehörte, ſowie die 
Civilperſonen. Die Schwadronen umſtanden das Grab carréweiſe, in 
der Mitte das Offiziercorps und die Hinterbliebenen. Der Prediger ſprach 
den Segen; dann warfen die Hinterbliebenen ihrem Sohne die letzten 
Schollen Erde in die Gruft, was auch ſeitens des gauzen Offiziercorps, 
ſowie ſämmtlicher Ulanen geſchah, worauf das Grab fih bald ſchloß. 
Der commandirende General, der Diviſions⸗ und der Regiments⸗ 
Commandeur traten nunmehr zu den Eltern, um dieſelben zu tröſten. 


Klein e Chronik. 


Die Eröffuung der photographiſchen Inbiläumsausſtellung 
fand geſtern Mittag in den Räumen der Kriegsakademie in Berlin ftatt. 
Ueber dem Haupteingang des monumentalen Gebäudes waren Fahnen 
angebracht und in der Niſche des inneren Treppenhauſes blickte aus dichter 
Pflanzengruppe die Büſte Daguerre's auf die feſtlich belebten Räume; 
unterhalb der Büſte war ein Lorbeerkranz mit der Zahl 50 angebracht. 
Die Eröffnungsfeier ſelbſt fand im großen Saale des erſten Stockwerks 
ſtatt. Zu derſelben hatten ſich zahlreiche geladene Gäſte mit ihren Damen 
eingefunden, Vertreter von Kunſt und Wiſſenſchaft, jowie zahlreiche Hobe 
Militärs, u. a. der Rector der techniſchen Hochſchule, Prof. Jacobsthal, 
Prof. Rietſchel von der techniſchen Hochſchule, Director des Kunſtgewerbe⸗ 
muſeums Prof. Grunow, Director der Reichsdruckerei Geh. Rath Buſſe, 
Prof. Roeſe, Prof. Lürſen, die Profeſſoren Döpler der Aeltere und Jüngere, 
Vertreter des Sachverſtändigenvereins für Photographie, die Vertreter 
Berliner und auswärtiger photographiſcher Vereine 2c. Zu den vom 
Staate der Ausſtellung gewährten Medaillen hatte die Protectorin der 
Ausſtellung, Erbpriuzeſſin von Sachſen⸗Meiningen, einen prä tigen gol⸗ 
denen Ehrenpokal hinzugefügt, deſſen Seiten mit jilbernen Münzen vom 
erſten Abn des Hohenzollernhauſes bis auf den Kaiſer Wilhelm II. ge- 
ſchmückt find. — Die Eröffnungsrede hielt Prof. Dr. H. W. Vogel, der 
Ebrenvorſitzeude des Vereins zur Förderung der Photographie, der die 
fortſchreitende Entwickelung der dernen fe rer und ein Hoch auf 
den Kaiſer ausbrachte. Sodann begann der Rundgang durch die Aus⸗ 
ſtellung. Dieſelbe umfaßt in 9 Abtheilungen 160 —— Die erſte 
Abtheilung iſt die geſchichtliche, welche eine Ueber ſicht des Entwidelungs- 
anges der Photographie giebt. Dann forgi die reich beſchickte wiſſen⸗ 

liche Abtheilung, der photographiſche Preſſendruck, Reproductionen 


ſchaft und Architektur (darunter 29 Landſchaften, aufgenommen von Dr. Paul 


Güßfeld auf der Reiſe des Kaiſers nach Norwegen), ferner Apparate und 


Chemikalien, Photokeramik und Litteratur. — Als Führer durch die Aus: 
ellung ift ein geſchmackvoll ausgeſtatteter officieller Katalog erſchienen, 
ruck und Verlag von Rudolf Moſſe, hier, welcher für jeden Beſucher 

ſicher ein willkommener Mentor ſein wird. Ganz beſonders muß man es 


anerkennen, daß es der genannten Firma möglich geweſen ift, zur Eröff⸗ 


nung der Ausſtellung einen inhaltlich correeten Katalog fectigguftelen, 
obwohl erſt vor 2 Tagen die Anordnung des Materials definitiv eſtimmt 
wurde. — Wie man uns mittheilt, wird die ſpätere Ueberſiedelung 
der ganzen Ausſtellung nach Breslau beabſichtigt. 


» Zieht Sulkowski, der vor einiger Zeit von der Irrenanſtalt 75 
Ahrweiler nach der Bonner Provinzial⸗Irrenanſtalt überführt wurde, iſt, 
der „Frankf. Ztg.“ zufolge, von dem Director der Provinzial⸗Irren⸗An⸗ 
ſtalt, Herrn Geh.⸗Rath, Prof. Dr. Pelmann und vom Director der 
Andernacher Irren-Anſtalt, Herrn Dr. Nöthel, nach ſtattgehabter Be: 


| we zweiter Strike ausge⸗ 
chon nicht möglich geweſen wegen der großen D 
oth, f ahai feien. Aber Ruhe und Beſonnen⸗ 
heit hätten auch vor einem ſolchen Schritt gewarnt, und darin ſei man 
beſonders der gefährliche Gegner der Arbeitgeber geworden. Trotzdem 
gemaßregelt und ſo die Gemüther erſt 
nung und Geſetz aber geblieben. 
oben hin die Sympathien 
Zum e Sen: Sar 
e l prah über die 
Frage: Wirken Ueberſchichten vom materiellen und fittlichen input 
aus nützlich oder ſchädlich? Durch verminderte Schichten ſeien mehr Arbeits⸗ 
ü 0 reife und Löhne ftiegen, und eine Reihe von Arbeits: 
kräften, die ietzt auf der Landſtraße lägen, fänden Beſchäftigung. Bei Dorſtfeld 
p es eine Zeche, auf der im letzten Jahre eine Kameradſchaft in 288 Tagen 
Das könne aber auf die Dauer kein Menih 

i A ein ſolcher Bergmann Invalide. Da er 
aber von ſeinem geringen Invalidengelde unmöglich mit Familie leben 
uch Deshalb müſſe der 
Wegfall aller, auch der fogen. freiwilligen Ueberſchichten erſtrebt werden. 
: mig angenommene Antrag auf Einberufung eines allgemeinen 
deutſchen Bergarbeiter⸗Delegirtentages zerfällt in ſieben Teile und lautet 
4 f j Delegirtentag zu 
berufen für das Jahr 1890 in Mittel⸗Deutſchland. 2) Ende dieſes Jahres 
Schleſien, Sachſen, 
damit Ort, Zeit und 
8 fünf Monate vorher aus: 
f N mindeſtens fünf Monate vorher aus: 
N werden. 4) Sind die 8 Fragebogen baldigſt in Eircu: 
r orberathung der Deputirten Unterlagen 

dahin zu wirken, daß vorläufig proviforiſche Vereinigungen 
welche je nach Lage und Verhältniß zum 
es deutſchen Delegirtentages thätig eingreifen und für Auf⸗ 
tragen. 6) Iſt ein Aufruf zu erlaſſen an 
j ochöfen, Walzwerkſtätten und an die Arbeiter 
der Steinbruchs⸗Berufsgenoſſenſchaft, in welchem aufgefordert wird, die 
zu leſen und zu verbreiten und fih mit 
m Dortmunder Comité in nähere 9 zu ſetzen. In dieſem Auf⸗ 
e re = mit den ein⸗ 

en Revieren und 

rere Vertrauensleute zu ernennen 
dem Central⸗Comité weſtfäliſcher 


n] ift wohl noch nie mit ſolchen 
wie das = Gefreiten hr ie 
er, wie erinnerlich, bei 
der Rückkehr von der Gefechtsübung bei Spandau vor dem Kaiſer von 
mit einem Commando im Thiergarten vom Gewitter über⸗ 
raſcht und durch einen Blitzſtrahl ſammt ſeinem Pferde getödtet wurde. 

fand am Sonnabend Nachmittag auf dem neuen Garniſon⸗ 
kirchhofe in der Müllerſtraße ſtatt. Die Krenzzeitung berichtet darüber: 
des Verſtorbenen war in einem prachtvollen Sarge 
demſelben Augenblicke, als die Krieger⸗ 
des den Gefallenen der Armee ge⸗ 
genanntem Friedhofe unter klingendem Spiele 
in der Leichenhalle aufgebahrt 


Sohn und pflichtgetreuen Soldaten. 
ließ ſich von den bei dem Unfall zugegen und 

weſenen Gefreiten und Trompeter den Coral erzählen. 
des Verſtorbenen nahm ſich der Hinterbliebenen nach Schluß 
auf das freundlichſte an. 
ſeiner Escadron ein Denkſtein 


luß der Feier 

Wie es heißt, dürfte dem Verſtorbenen von 
i í geſetzt werden. Die ſchönen Schleifen 
mit den Widmungen, ſowie die Bänder wurden von den Kränzen abge⸗ 
nommen und der Mutter überreicht, welche dieſelben mit nach ihrer 
Heimath nimmt, um ihnen in der dortigen Kirche einen bleibenden Platz 
geben zu laffen. Der Tſchako, den der Verſtorbene bei dem Unfall getragen, 
wurde dem Vater als Andenken an ſeinen Sohn von der Schwadron ge⸗ 
ſchenkt. An dem Tſchako kann man die Wirkung des n ar 
o ſelbſt 

befindet ſich ein eingebranntes Loch in der Größe eines Zehnpfennigſtücks. 
trahl muß direct das Gehirn des Verſtorbenen getroffen haben. 
Die Feier machte auf die Anweſenden einen tiefen Eindruck. Der Ver⸗ 
ſtorbene wird als ein ſehr ſolider, beliebter Kamerad geſchildert. Untröſt⸗ 
lich war die noch ſtill mit ihm verlobte Braut, die von Freundinnen ge⸗ 
halten werden mußte, um bei der Einſenkung des Sarges ihres Bräuti⸗ 
eſterreich bat, 
als er von dem Unglück hörte, den Angehörigen des Verſtorbenen ſofort 
eine größere Summe zukommen laſſen. — Die im Berliner Publikum ſehr 
verbreitete Annahme, daß die Lanze des Will den Blitz von der Eiche, wo 
er eingeſchlagen, angezogen, und ſo das Unglück herbeigeführt habe, iſt 
1 e Lanze geführt bat. 
welche vom Blitz zu gleicher Zeit betäubt wurden, aga 
eweſen; 
Das Pferd des 
Artillerie⸗Stabsoffiziers — Majors vom 2. Garde⸗Feld⸗Artillerie⸗Regi⸗ 
ment —, das der Verunglückte an der Hand führte und das auch vom 
Blitz getroffen worden, iſt auf der rechten Seite gelähmt, man zweifelt an 


Das Nationale iſt auf der rechten Seite verſengt. Im Tſcha 


Der S 
gams nicht zuſammenzuſinken. — Der Kaifer von 


eine irrige, da der Betreffende an jenem Tage keine 
Die vier Mann 
näntlich als Orb 


onnanzen beim Generalkommando commandirt 
der eine Gefreite trug ſogar noch eine Commandofahne. 


ſeiner Wiederherſtellung. 
[Die 
mening⸗ 


finden. 


Hermann Große verhandelt. 
Schönhauſer Vorſtadt hatte mit 


und an die 


ſtand des Vereins abliefern und zu dieſem Behufe vierteljährlich Rechnung 
ablegen. Dieſer letzteren Verpflichtung kam Große nicht nach; deshalb 
wurde, nachdem die vorhandenen Exemplare ihm abgenommen waren, die 
Geſchäftsverbindung mit ihm gelöſt. Später erfuhr der Vorſtand, daß 
der Angeklagte eine Anzahl Exemplare von Miethsverträgen an einen 
Händler verkauft hatte, welche in Form und Druck zwar von den früheren 
abwichen, aber dem Inhalte nach genau mit denſelben übereinſtimmten. 
Es wurde gegen den Angeklagten Strafantrag wegen Nachdrucks geſtellt, 
und da die Beweisaufnahme in der Verhandlung ſeine Schuld außer allem 
Zweifel ließ, ſo belegte der Gerichtshof ihn mit einer Geldſtrafe von 
30 Mark, während der Staatsanwalt 50 Mark beantragt hatte. 


© Berlin, 19. Aug. ee Neuigkeiten.] Am Freitag Vor: 
mittag beſichtigten acht Offiziere vom Geniccorps in der Fabrik von Otto 
Lilienthal, Köpnickerſtraße, die vom Chef der Firma erfundene „Sirene“. 
Die Töne, welche dieſe „Sirene“ ausſtößt, ſollen indeß keinen Odyſſeus 
verführen, vielmehr würde ſich der Name von weiland Ritter Rolands 
wunderbarem Horn „Olifant“ beſſer für dieſes Nebelhorn geeignet haben, 
wenn ſich auch vorläufig noch kein „Arioſt“ fände, daſſelbe zu beſingen. 
Die „Sirene“, von welcher ein Exemplar auch in der Ausſtellung für 
Unfallverhütung von derſelben Firma ausgeſtellt iſt, wird nach der Feſtung 
Küſtrin befördert, um bei dem großen Manöver dort ihre Mark und Bein 
erſchütternden eg ar ertönen zu laſſen. Auf dem äußerſten Vor⸗ 
poſten placirt, — e in ihrem gußſtahlumpanzerten Innern einen 
f S ee ee Fe e 
“m 5 8 SE 
als bie Offiziere ſich entfernt hatten, wünſchte der Chef noch ein Ausgießen 


des Sprechrohrs mit Colophonium, um eine Biegung vorzunehmen, welche 
die Wirkung des Tones noch erhöhen ſollte. Bei dieſer Gelegenheit 
explodirte das Gefäß mit dieſem Harz, und der Werkführer und ein 
erſt ſeit Kurzem in der Fabrik beſchäftigter Techniker wurden am Geſicht, 
an Armen und Händen nicht unerheblich verbrannt. 


l. Leipzig, 19. Auguſt. [Der Werth nachträglicher Gerichts⸗ 
verhandlungs⸗Protocolle.] Vom Landgerichte Königsberg, Pr., 
ift am 9. Mai d. J. der praktiſche Arzt Dr. med. Gerdien wegen fahr 
läſſiger Körperverletzung zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt worden, 
während der Staatsanwalt nur 500 M. Geldſtrafe und in einer früheren 
vertagten Verhandlung ſogar Freiſprechung beantragt hatte. Am 20ſten 
März v. J. hatte der Böttchermeiſter O. den linken Unterſchenkel ge⸗ 
brochen und blutige Quetſchungen davongetragen. Der Angeklagte ver⸗ 
ordnete Eisumſchläge und einen Gypsverband und verſchrieb am 29. März 
gegen eingetretenes Fieber Antipyrin. Bald darauf trat an der Wunde 
eine Geſchwulſt ein, es entwickelte ſich ein unangenehmer Geruch und der 
Gypsverband zeigte einige braune Stellen. Fion O. öffnete die Stelle 
und es entfloß berſelben eine braune Flüſſigkeit. Der Angekla te kam 
erſt am 2. April und öffnete den Gypsverband, bei welcher Gelegenheit 
ſich eine brandige Wunde am Knöchel zeigte. Dr. Gerdien behandelte nun 


obachtung für geiſtesgeſund erklärt worden. Das Bonner Gericht, 
das den Würſten ſ. Z. entmündigt hatte, hat noch einen Sachverſtändigen, 
Sanitätsrath Dr. Oebeke aus Endenich, mit der Beobachtung des Fürſten 
betraut. Es ſteht daher die Aufhebung der Entmündigung zu erwarten. 


© Zum Nadfahrerfeit in Hamburg waren viele Fahrer hoch zu 
ae es ih A. auch, wie die „Voſſ. Ztg.“ berichtet, eine 
größere Geſellſchaft aus Berlin, von denen 5³ ſich an einer Parforce⸗ 
tour mit ausgeſetzten Preiſen betheiligten. Um 6 Uhr 10 Min. 
Abends am Donnerstag verließen die Fahrer Berlin. Job. Pundt vom 
Radjabrer: Verein „Teukonia“ (Berlin) nahm gleich entſchieden die Füh⸗ 
rung. Er war den Uebrigen bald bedeutend voraus, als ihm noch vor 
Nauen bei Wuſtermark das Mißgeſchick zuſtieß, daß ſeine Maſchine einen 
Schaden erlitt. Bis der Schaden hergeſtellt war, waren zwei Stunden 
verfloſſen und die anderen Concurrenten inzwiſchen weit voraus. Trotz⸗ 
dem nahm er das Rennen wieder auf und batte die Borangerittenen bald 
wieder eingeholt. In N hie a er mit weitem Vorſprunge und 
kam als Erſter um 5 Uhr 3½ Min. Abends am Endziel, Wer er Part 
vor Hamburg an, wodurch er den erſten Preis von 150 Mark gewann. 
Der zweite und dritte ** kam nicht zur Vertheilung, da die Bedin⸗ 
ung lautete, die Strecke in höchſtens A Stunden zurückzulegen, was 
— ſonſt gelang. 


» Sarah Bernhardt — Wittwe. Aus Paris wird der Tod des 
Schauſpielers Damala gemeldet. Sarah Bernhardt, die mit Damala 
ſeit fünf Jahren verehelicht war, iſt ſomit verwittwet — ſie hat aber auch 
ihren Partner auf dem Theater und eines der beſten Mitglieder ihrer 
Truppe verloren. Damala, ein Grieche, war erft 36 Jahre alt, und wer 
den anſcheinend von Geſundheit ſtrotzenden ſchönen Mann ſah, hätte gewiß 
nicht geglaubt, daß er den Todeskeim in ſich trüge. Damala begleitete 
ſeine Gemahlin auf ihrer Tournée im Orient; von dort im Frühjahr nach 
Paris zurückgekehrt, wurde er plötzlich von Tobſucht befallen und mußte 
unter ärztliche Bewachung geſtellt werden. Es wurde das Vorhandenſein 
einer Gehirnkrankheit conſtatirt, und geſtern ift der Kranke — wie 
heißt, in Folge Gehirncongeſtion — verſchieden. Damala war in früher 
Jugend aus Griechenland nach Frankreich gekommen, in der Abſicht, ſich 
dem diplomatiſchen Berufe zu widmen; er brachte es auch in der That bis 
zum Attaché bei der griechiſchen Geſandtſchaft in Paris. In dieſer 
Stellung lernte er Sarah Bernhardt kennen; ein Liebesroman, der ſich 
zwiſchen Beiden abſpielte, endigte zunächſt damit, daß Damala dem diplo⸗ 
matiſchen Berufe entſagte und — Schauſpieler wurde. Er reiſte mit 
Sarah Bernhardt, und eine Epiſode aus dieſer Zeit iſt auch in weiteren 
Kreiſen bekannt geworden. Damala gab nämlich Sarah Bernhardt An⸗ 
laß zur Eiferſucht, und es kam zwiſchen Beiden zu heftigen Scenen; 
Damala verließ die Truppe bei Nacht und Nebel und reiſte nach Amerika. 
Sarah Bernhardt war untröſtlich, überdies fehlte ihrem Enſemble auch 
eine wichtige Kraft, und ſie ſetzte alle Hebel in Bewegung, um Damala 
zur Rückkehr zu bewegen. Nach mannigfachem Depeſchenwechſel kam der 


Mit freundlichem Händedruck verabſchiedeten ſie ſich von denſelben, 
er Regiments⸗Commandeur lobte den Verſtorbenen als liebevollen 
Der commandirende General 
mit betäubt ge⸗ 
Der Rittmeiſter 


Hauptverhandlung gegen den Rechtsanwalt Dr. Har⸗ 
g⸗Jena] wegen Beleidigung des Herzogs von Coburg⸗Gotha 
durch die Broſchüre „Wer da?“ wird in der letzten Septemberwoche ſtatt⸗ 


[Eine Anklage wegen Nachdrucks] wurde am Montag vor der 
erſten Ferienſtrafkammer des Landgerichts I. gegen den Buchdrucker 
Der Vorſtand des Grundbeſitzervereins 
- 1 dem Angeklagten eine Vereinbarung da⸗ 
hin getroffen, daß der Letztere eine Auflage von 50000 Stück Miethsver⸗ 
trägen, wie — von dem genannten Verein verfaßt worden waren, drucken 

Theilnehmer des Vereins für einen beſtimmten Preis ablaſſen 
ſollte. Von dem Reinertrag ſollte der Angeklagte 10 pt. an den Bor: 


Sonnabend, durch einen 


das Bein mit Carbol, erklärte die Wunde für ungefährlich und ſchlug die 
gewünſchte Hinzuziehung eines anderen Arztes als unnöthig ab. Trotz⸗ 
dem wurde der Dr. Sambritzki herbeigerufen, welcher einen ſchleunigen 
energiſchen Eingriff für nöthig erklärte und am 5. April die Behandlung 
übernahm. Am 15. April wurde noch Prof. Dr. Schneider zugezogen. 
Nachdem Einſchnitte in die Wunde gemacht waren und dieſe den Brand 
nicht verhindert hatten, wurde eine Amputation für nothwendig erklärt. 
Dann wurde das Bein dicht über dem Knie abgeſchnitten. Als ſtrafbare 
Fahrläſſigkeit wurde dem Angeklagten Dr. Gerdien zur Laſt gelegt, daß 
er den Gypsverband unrichtig und zu kurz und ohne Rückſicht auf die 
Sonderart der Wunde angelegt habe, daß er den Patienten nicht täglich 
beſucht habe und daß er das Fieber nicht gemeſſen habe. Es wurde als 
ſeine Pflicht bezeichnet, den Gypsverband mindeſtens am 31. März zu 
öffnen und die Geſchwulſt ſpäteſtens am 2. April zu ſchneiden, wo ſchon 
eine Verjauchung eingetreten war. — In der Reviſion des Angeklagten, 
welche vor dem Reichsgerichte zur Verhandlung kam, wurde gerügt, daß 
kein Obergutachten von der wiſſenſchaftlichen Deputation für das Medicinal- 
weſen eingeholt fei, daß nicht alle Zeugen vereidigt ſeien und daß ein Zeuge, 
der Cand. med. Dolina, der Gehilfe des Angeklagten, nicht mehr gehört 
worden ſei, obgleich er noch etwas hatte ſagen wollen. — Entgegen bem 
Antrage des Reichsanwalts hob das Reichsgericht das Urtheil auf und 
verwies die Sache an das Landgericht zurück. Es ergab ſich bei dieſer 
Sache ein intereſſanter Geſichtsdunkt. Das Landgericht hatte die nod- 
malige Vernehmung des Candidaten abgelehnt, weil der Vertbeidiger nicht 
anzugeben wußte, worüber Herr Dolina ſich ausſprechen ſollte. Ueber 
diefen Vorgang war im Protocoll nichts bemerkt worden. Erſt nach Ein⸗ 
legung der Reviſion war derſelbe vom Vorſitzenden und Gerichtsſchreiber 
in Form eines Nachtrags beurkundet. Der Reichsanwalt hielt dieſe nach⸗ 
trägliche Protocollirung für unzuläſſig und nicht beweiskräftig, das Reichs⸗ 
ericht aber war entgegengeſetzter Anſicht. In den Entfoelbungsgrünben 
feigt es: Das Reichsgericht iſt der Anſicht, daß die Thätigkeit der beiden 
Gerichtsperſonen bezüglich der Beurkundung der Hauptverhandlung durch 
die Vollziehung des Protocols nicht endgiltig abgeſchloſſen ift. Es iſt 
als die Pflicht der Beamten augufeben, etwaige Fehler, von denen fie fiğ 

ermeidung von Irrthümern zur Conſta⸗ 
handelt ſich alſo hier um einen Widerruf der 
früher 9 Erklã 


den, (hen 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 20. Auguſt. 


© Paſtor Fr. Fliedner aus Madrid wird in Breslau folgende 
Predigten und Z w balten: ‚Dinstng, den 27. Auguft, Abends 6 Uhr, 
Predigt in St. Bernhardin, Abends 8 Uhr, Vortrag in der General⸗ 
Verſammlung des Evang. Arbeitervereins im Concerthauſe, Gartenſtraße; 
Donnerstag, den 29. Auguft, Nachmittags 5 Uhr, Jugendgottesdienſt in 
St. Bernhardin; Abends 8 Uhr, Vortrag im evang. Vereinsbauſe, Holtei⸗ 
ſtraße; Freitag, den 30. Auguſt, Abends 6 Uhr, Predigt in St. Eliſabet; 
Abends 8 Uhr un. in der Verſammlung des Evangeliſchen Bundes 
im Hotel de Sileſie, Viſchofſtraße. 

—y. Das Gartenfeſt des Handwerkervereins fand, nachdem der 
Verein mit der Veranſtaltung eines derartigen Verguügens eine Reihe 
von Jahren pauſirte, am Sonntag unter lebhaftem Zuſpruch von Mit- 
liedern und Gäflen, vom beſten Wetter begünſtigt, im Concerthauſe 
tatt. Nachdem mit dem Beginn der Dunkelheit die Theilnehmer unter 
Vorantritt der Muſikcapelle ihren Einzug in den Saal gehalten, nahm 
der zweite Vorſitzende, Kaufmann Adolf Freyhan, einer längeren An⸗ 
ſprache das Wort. Das Feſt ſchloß mit einem Kränzchen. 5 

z. Ausflug. Der katholiſche Geſellenverein unternahm am Sonntag 
einen Ausflug nach Sacrau. 5 

Ausflug ba Vereins Sr an 9 

i į ereins, unter rung de ofeſſo T ‚bes 
miot Sein i n die Stadt nit. Bom 


Der Nachmittag wurde, wie das „Schw. Tagebl.“ berichtet, zu einem 
Ausfluge nach dem Schleſierthal und der Kynsburg bei dem ſchönen 


Wetter benutzt. 
„Die Bahcontrolfe au der ruſſiſchen Grenze ift, wie der „Ruryer 


opm.” aus Golub (Weſtpreußen) erfährt, neuerdings febr verſchärſt 
— — ruſſiſche Ehnetsangebätige, welche dort aus Ruſſiſch⸗Polen obne 
Legitimationskarten ankommen, werden ſofort zur Polizei geführt; ruſſiſche 
Legitimationskarten haben nicht länger als 8 Tage ae er š 
+ Fabritjeftlihfeit. Am verflofienen Sonnaben end veran⸗ 
alles der N aber der Breslauer Steingut Fabrik, Paul 
Giefel, feinem geſammten Fabrik: und Comptoir⸗Perſonal in dem 
Saale des Volksgartens ein Sommerfeſt. Bei Tafel bielt Fabrikbeſitzer 
Giefel eine Anſprache, in der er ausführte, daß er fih freue, feinen 
Arbeitern durch dieſes Feſt einen Beweis ſeiner Zufriedenheit geben zu 
können. Hierauf hielt ſein Sohn die Feſtrede, die in ein Hoch auf den 
Kaiſer ausklang, welchem ſich die Abſingung der preußiſchen National⸗ 
hymne anſchloß. Ein nach dem Abendbrot arrangirtes Tanzkränzchen. 
feſſelte die Bethel ten, die reichlich mit Bier und Cigarren bewirthet 
wurden, bis nach Mitternacht. Das Feſt legte ein ſchönes Zeugniß von 
dem guten Einvernehmen des Arbeitgebers mit ſeinen Arbeitern ab. 


2 a 7 s’ 

i tande. Damala kehrte zurück, und die Verſöhnung zwiſchen 
2 rA ary fand ihre Befräfligung durch den Vollzug ibrer Ehe. Seitdem 
war Damala Sarab Bernhardt's treuer Ehegatte und vor Allem der 
glühendſte Bewunderer ihrer Kunſt. 


. Mitglied des Kap: Parlaments ; 
über — — der Grenze folgende erſchütternde Wendung: iee Uns 
ſicherheit am der öſtlichen Grenze war fo groß, daß ich und andere — 2 
ſiedler oftmals am Morgen unſere friedlichen Heimſtätten, unſere g 
lichen Frauen und unſere unſchuldigen Kinder verließen, um am Aben 
unſere Häuſer verbrannt, unſere Frauen als Wittwen und unſere Kinder 


vaterlos wiederzufinden!“ 


Theater⸗ und 8 e 
it der Aufführung der Shakeſpeare'ſchen König 1 

acidit ar Bühne im Münchener Hoftheater ua = 
ſchreibt man der „Tgl. Rundſch.“, bereits im Monat Septem ber 5 bo 
gonnen werden. Es wird dabei eine weſentliche nnen h-s r 2 
eingerichteten Bühne zum erſten Male in Anwendung komm iR 
vordere Theil der Bühne, welcher bisher ausſchließlich die "E — 
Architekturbogens hatte, wird mit dem jedesmaligen Wechſel der h ec — 
tionen eine entſprechende Aenderung erhalten; auch mit dem Syſtem 


i ine räumliche Veränderung der Scene unmög⸗ 
1 machte, wird gebrach u. Die einzelnen Verwandlungen werden durch 


gebrauchte in einer Rede 


i t ird gebro N Sr ; 
Auftelung — mec ah von Decorationen in der üblichen Weife 
erfolgen. 


i internationale 
Die Stadt Krakau hat vor ungefähr einem Jahre eine 
Preisbewerbung zur Anfertigung von Plänen An pre 
Theaters ausgeſchrieben. Das Theaterbau⸗Comit SA 0 ich bei 3 > 
daß die Bewerbung eine internationale fei, und daß man in 
erkennung der Preiſe von nationalem Chauvinismus fern halten werde. 


Einer der erſten Architekten Wiens, der ſich an der Bewerbung betheiligte, 


es] traute dennoch dem Landfrieden nicht und ließ feine Entwürfe durch einen 


Warſchau „ ni * i 
i Arbeit zu verdeden. ie Jury fällte 
Reiber and elch 1 Gunſten des von den Herren Hellmer und 
Fellner in Wien, zuſammen mit dem Krakauer Architekten Prylinski aus⸗ 
earbeiteten Projects, welches direct aus Wien eingeſandt worden, = 
Die eingelangten Arbeiten wurden nun ausgeftellt, und wenngleich d 
prämürte Project großen Beifall fand, lautete dennoch das 3 
Urtheil dahin, daß vor Allem das aus Warſchau ein Te E 
prämiirt werden follen. Man begann hin und her zu forſchen um Br 
ſchließlich, daß auch die Jury urſprünglich das Warf dauer E oj pr 
vorgezogen hatte, fidh aber ſchließlich für das Wiener entſchied, = immer 
dem Bormurke des nationalen Chauvinismus auszuſetzen. Beil der be⸗ 
Architekt hat alſo durch ſeine übergroße Vorſicht das Geger 
abſichtigten Wirkung erzielt. 


befreundeten Architekten aus 


Bu 


m | bi Schweidnitz. 
De ge Promenade nach ber e 


Von dem kürzlich hierſelbſt verſtorbenen Rechtsanwalt 
SEchtler erzählte man ſich, daß er als Inhaber eines gewinnbringenden 
Patents „alljährlich Tauſende von Thalern“ verdient habe. Was für eine 
Bewandtniß es damit hatte, darüber giebt eine der „Hall. Ztg.“ aus 
Suhl zugegangene Correſpondenz Aufſchluß, in welcher es heißt: „Aus 
Breslau tft hier die Nachricht eingelaufen, daß der dortige Rechtsanwalt 
Echtler, der früher als Referendar eine gi lang in unſerer Stadt an⸗ 
weſend war, plötzlich geſtorben iſt. Der Verſtorbene iſt der Erfinder der 
jetzt hierſelbſt fabrizirten metallenen Rockhenkel, denn als er einſt ins Hotel 
zum deutſchen Haus kam und dort ſeinen Ueberzieher aufhängen wollte, 
riß plötzlich der Stoffhenkel deſſelben. Blitzſchnell fuhr dem Beſitzer der 
Gedanke an Metallhenkel durch den Kopf und feine verwirklichte Idee 
wurde zu ſeinem Glück patentirt; eine hieſige Firma kaufte ihm das 
Patent, wie man jagt, für etliche Tauſend Thaler ab.“ Darnach 
würde die betreffende Suhler Fabrik in der glücklichen Lage ſein, „all⸗ 
jährlich“ die beregten Tauſende von Thalern zu verdienen. 

„Das Landrathsamt des Kreiſes Bunzlau; Wie der „Nieder: 
ſchleſiſche Cour.“ mittheilt, iſt für die erledigte Landrathsſtellung der 
derzeitige Landrath des Kreiſes Roſenberg OS., von Wolff, in Ausſicht 
genommen, falls der Kreis auf fein Präſentationsrecht verzichtet. 

» Alarmirung der Fenerwehr. Zurückgeſchlagener Rauch, welcher 
in * r — — — brand, veranlaßte 
geſtern Aben r Rin. eine unnöthige Berufung der Feuerwehr 
welche 11 Uhr 12 Min. zurückkehrte. : 


1. Freiburg, 18. Auguſt. [Imkertag.] Unter Vorſitz des Lehrers 
Bleicher hielt beute der Freiburger Imkerverein in Reimann Hotel eine 
Hauptverſammlung ab. Der Vorſitzende erſtattete zunächſt Bericht über 
die Wanderverſammlung des Generalvereins zu Namslau. Sodann 
beſchloß der Verein den gemeinſamen Bezug des Zuckers für die Winter⸗ 
fütterung. Die Aufbewahrung des Honigs in Töpfen und der neue Wachs⸗ 
kochapparat fanden eingehende Erörterung. 

O Sprottan, 16. Aug. [Fleiſchpreiſe. — Kartoffeln. — Local 
ſchulinſpection. — Wettſchießen.] Folge des Verbots der 
Schweine⸗Einfuhr aus Polen und Galizien ſind die Preiſe von Fleiſch und 
Wurſt erheblich ai Schweinefleiſch, welches vor Wochen noch mit 

Pf. pro Pfd. gekauft wurde, koſtet jetzt 70 Pf. Das Pfund Schinken 


wird jetzt mit 1,40 M. verkauft. Der Preis des Rindfleiſches iſt ebenfalls 
8 und weiteres Steigen der Fleiſchpreiſe wird befürchtet. — Die 
an 


4 — Witterung iſt den Kartoffeln ſehr nachtheilig. Viele 
Landwirthe klagen bereits über das Faulen derſelben in — Erde. Eine 
Kartoffelmißernte wird vielſeitig befürchtet. — Dem Paſtor Schönfeld 
in Mallmitz iſt ſeitens der Kgl. Regierung zu Liegnitz die Localſchul⸗ 
inſpection über die Schulen der Parochie Mallmitz übertragen worden. — 
Die biefige Schützengilde veranſtaltet am 29. Auguſt ein Wettſchiezen⸗ zu 
welchem 5 Mitglieder der Gilde beſtimmt ſi 

Gleiwitz, 17. arg [Kohlenfund.] Aus Gieraltowitz wird ge- 
ſchrieben, daß beute bei dem zweiten fiscaliſchen Bohrverſuche Kohle erbohrt 
wurde. Das Flötz lagert, wie in dem erſten Funde, in einer Tiefe von 
ca. 175 Meter. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

„Guben, 18. Aug. [Der Bau des Oder-Spree⸗Canals] hat 
in Fürſtenberg eine Verlegung mehrerer Wege zur Folge gehabt. Der 
bisherige Dielower wird nicht überbrückt und ſinkt dadurch zum 
Feldwege herab. Von den neuen Wegen führt der eine über die erſte, der 
andere über die zweite Schleuſe. Für Herſtellung dieſer Straßen hat die 
Berwaltung des Oder⸗Spree⸗Canals eine Beihilfe von 1500 M. in Aus⸗ 
fidt gefellt. Dieſe Summe ift jedoch von der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung von Fürſtenberg für nicht ausreichend befunden worden. Es wurde 
in der letzten Sitzung beſchloſſen, der Verwaltung anheim zu ſtellen, ent⸗ 
weder für eigene Rechnung die qu. Wege herzuſtellen oder aber eine Bei⸗ 
ſteuer von 4000 M. zu leiſten. Der Magiſtrat ſchloß ſich, nach einer Mit⸗ 
theilung der „Frkf. Oderztg.“, dieſem Beſchluſſe an. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau) 

Karlsruhe, 20. Auguſt. Der Kaiſer begab ſich heut früh 6 Uhr 
zur Jagd und fuhr darauf um 9 Uhr mit dem Großherzoge mit 
Extrazug nach Jöchlingen zur Gefechtsübung der 28. Diviſion. Auf 
der Fahrt nach dem Bahnhof wurde der Kaiſer von der Bevölkerung 


enthuſiaſtiſch begrüßt. Um 1 Uhr findet Deſeuner ſtatt. 


Fulda, 20. Aug. Die angemeldeten Conferenztheilnehmer ſind 
ſämmtlich eingetroffen außer dem Domcapitular Schulte (Paderborn). 
Die Conferenz ſchließt vorausſichtlich Donnerstag. 

Peſt, 20. Aug. Die Aerzte beſchloſſen, keinen operativen Ein⸗ 
griff bei Andraſſo vorzunehmen, deſſen Befinden befriedigend iſt. 


3 Breslau. 20 August. [Von der Börse.] Bei äusserst stillem 
Verkehr war die Haltung der heutigen Börse auf allen Gebieten eine 
feste, zumal auch Wien bessere Tendenz gemeldet hatte, Später indessen, 
als Berlin schwächere Stimmung depeschirte, trat eine allgemeine Er- 
mattung ein, welche sich aber weniger durch Conrsrückgänge, als durch 
grosse Geschäftsenthaltung bemerkbar machte. Schluss lustlos, na- 
mentlich für Rubelnoten. 


Per ultimo August (Course von 11 bis 1%, Uhr): Oesterr. Oredit- 
Actien 164¼½ — 16 bez., Ungar. Golärente S51/,—3,—1, bez., Ungar 
Papierrente 80%, Br., Vereinigte Königs- und Lauranütte 149½—¼ 
bez., Donnersmarekhätte 76¼ ½ / — ½ bez., Oberschl. Eisenbahn- 
bedarf 105½ — / bez., Russ. 1880er Anleihe 90, 70 bez., Orient- Anteine II 
65 Gd., Russ. Valuta 212½¼ / —212 bez., Türken 16,20 bez., Egypter 
91% bez., Italiener 93,85 bez. Türkenloose 68½ bez, 


Auswärtige Anfangs-Coursc. 
(Aus Wolffs Teiegr. Bureau.) 


Merlin, 20. r 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 164, 40. Laura- 
Ziem dest. à 


hü:te —, —. 
n nn ; 
Berlin, 20. August, 12 Uhr 20 Min. Oredit-Actien 164. 10. Staats- 
daun 96. 50. Italiener 93. 70. Laurahütte 143, 20. isser Russen 
90. 90. Kuss. Noten 212. 20. Loroc. Ungar. Golärente 85. 40. Russ. 
40% consol. Anleihe 1889, I. Serie, 91. —. Orient-Anleine II 65. 30. 
mnzer 123. 80 Disconto-Commandit 235, —. Aproc. Egypter 91. 50. 
ich fest. 
M Wien, 20. August, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 306, 10. 
arknoten 58, 35. 4% ungar. Golärente 99. 75. Fest. 
v Wiem, 20. Aug., 10 Uhr 50 Min. Oesterr. Credit-Actien 306, 25. 
19 Ww. Credit 317, —. Staatsbahn 224,50. Lombarden 116, 75. Galizier 
93, 25. Marknoten 58, 35. 4% Ungar. Goldrente 99, 75, do. Papier- 
Tae 94,75. Elbthalbahn 218. —. Napoleon 9, 47. Bankverein 108, 50. 
abak 108, 50. Länderbank 223, —. Fest. 
Wien, 20. August, 11 Uhr. Marknoten 58, 40. 
run urs m, M., 20. August. Mittags. Credit-Actien 261 75. 


Staatsbahn 191, 37. Lombarden —, —. Galizier 164, 87. Ungarische 


Golärente 85, 40. Egyp 
40. ter 91, 40. Laura —. —. Fest. 
Paris, 20. August, 3% Rente —, —. Neueste Anleihe 1878 —, — 
liener —, —. Staats 


Foncier —, —. 3 — r 
onden. 20. August, Consols 5 Russen II. Ser. 
NM. —. Egypter 90, 75. Aufheitena > 40 er 
Wien, 20. August. [Schluss-Course,) still. 

res Cours vom _ 19. 20. Cours vom 19. 20. 
St bnd Actien. . 305 75 30 25 Marknoteen 58 42 58 30 
mi A.-Oert, 224 25 224 25 4% ung. Golärente. 99 70 99 75 
Cake Eisenb. 116 75 |116 75 Sil e 84 80 84 70 
ö 193 — 193 25 [London 119 45/119 40 


9 48½ 9 45½½ | Ungar. Papierrente. 94 75| 94 72 
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Petersburg, 20. Auguft. Die 50 jährige Jubelfeier des Be- 
ſtehens der Central⸗Sternwarte Rußlands in Pulkowa wurde 
geſtern gefeiert, und zwar in Gegenwart des Präſidenten der 
Akademie der Wiſſenſchaften, Großfürſten Conſtantinowitſch, der 
Miniſter und Würdenträger, des deutſchen und franzoͤſiſchen 
Botſchafters, von Deputationen der Univerſitäten, Akademien 
und ausländiſchen Obſervatorien, insbeſondere der deutſchen, und des 
Obſervatoriums von Greenwich. Von den zahlreichen Glückwunſch⸗ 
depeſchen, welche eingingen, iſt die des Kaiſers von Rußland zu er⸗ 
wähnen, welcher huldvoll der Verdienſte der Sternwarte gedachte. 

Konftantinopel, 20. Aug. Der bisherige türkiſche Botschafter in 
Rom, Photiades Paſcha, iſt definitiv abberufen und durch den ehe⸗ 
maligen Geſandten in Waſhington, Tewfik Paſcha, erſetzt worden. 
Der Aviſodampfer der Admiralität iſt mit Truppen, Kanonen und 
Munition nach Kreta abgegangen; im Ganzen werden in Kreta 
30 000 Mann concentrirt. 

London, 19. Auguft. Der Uniondampfer „Pretoria“ ift am Sonn- 
abend auf der Heimreiſe von Capetown abgegangen. 


Wafferſtands⸗Telegramme. 
Breslau, 19. Aug., 12 Ubr Mitt. O.⸗P. 5,03 m, U.⸗P. + 0,21. m. 
20. Aug., 12 Uhr Mitt. O.⸗P. 5,00 m U.⸗B. 4. 0,11 m. 


Litterariſches. 


Der Sternenhimmel zu jeder Stunde des Jahres. Ausgabe 
für Mitteleuropa. Sechſte Auflage. Herausgegeben von A. Klippel in 
Dortmund. Verlag der Deutſchen Lehrmittelanſtalt Franz Heinrich 
Klodt in Frankfurt am Main. — Dieſes ſinnvoll eingerichtete, praktiſche 
und belehrende Hilfsmittel zur Beobachtung des Sternenhimmels wird 
bei allen Freunden der Naturwiſſenſchaft, beſonders bei den Liebhabern 
aſtronomiſcher Studien am Firmament, ſich auch fernerhin immer mehr 
einbürgern, nachdem das Bedürfniß des Publikums nach dieſem wohlfeilen 
und intereſſanten Führer durch den Himmelsraum durch Veranftaltung 
einer neuen Ausgabe (der ſechſten) gedeckt iſt. Eine dem Modell ange⸗ 
fügte, leicht verſtändliche Gebrauchsanweiſun ermöglicht es Jedermann, 
ſich ohne beſondere Vorkenntniſſe am Himmel zurechtzufinden. Das In⸗ 
ſtrument ift ganz bervorragend geeignet, die Freude an der unvergleich⸗ 
lichen Schönheit des geſtirnten Himmels zu wecken und zu ſteigern. © 


— ͤ—— — — — — 
Handels-Zeitung. 


Wien, 20. Aug. Der Börsenprivatverkehr ist aufgehoben 
worden. 


Magdeburg, 20. Aug. Zuckerbörse. (Original-Telegramm 

der Breslauer Zeitung.) 
19. August.] 20. August, 

Rendement Basis 92 pCt. Rend 
Rendement Basis 88 PC. 
Nachproducte Basis 75 Pl. sone 
Brod-Raffinade fãlil. een . 
F Tannen aan ee 
Gem. Ratfinade II. Er — . . 32.75-33.00 
Gim. Meld ee 31,75— 32,75 

Tendenz: Rohzucker matt, Raffinirte ruhig. 

Termine: August 18,25 M., September 16,6% M., October 15,30 M., 
November-December 1450 M. Ruhig. NE 

Auf Nachbörse werden 5000 Sack Erstproduct versteigert. 


Kaffeemarkt. Hamburg, 20. August, 10 Uhr 40 Min. Vormittags. 
[Bericht von Siegmund Robinew & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau] September 1889 761/4, December 1889 
761/3, März 1890 76½, Mai 1890 761/,. — Tendenz: Ruhig. — Zweitägige 
Zufuhr von Rio 9000 Sack, von Santos 10000 Sack. — Newyork 
5 Points Baisse, 


—ck.— Berliner Goflügel- und Wild-Berioht vom 12. bis 19. 
August, Geschlachtetes Geflügel wies fortgesetzt reichliche Ankünfte 
auf, die jedoch guter Nachfrage seitens des Consums begegneten, so 
dass ein Preisdruck verhindert wurde. Gute fleischige Waare fand 
vor geringerer Bevorzugung. Kapaune, Puter und Enten fehlten im 
Markte. — Detailpreise pro Stick, je nach Grösse und Güte: Junge Gänse 
4,00—6,50 M., Enten 1,40—2,75 M., Hühner, junge, 50 Pf. bis 1,00 M., alte 
1,20—1,80 M., Hamburger Küken 1,10—1,40 M., Tauben 40—50 Pf. 
— Wild hatte in Rehböcken vermehrte Zufuhr aufzuweisen, die meist 


Tours- O Blatt. 


Breslau, 20. August 1889 


—.— 


31,75 


Berlin, 20. Aug. [Amtliche Schlinss-Course,) Ruhig, 
Eisenbahn-Stamm-Actien, inländische Fonds, 

Cours vom 19. 20 Cours vom 19. 20. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 82 70: 82 60 D. Reichs-Anl. 4%, 108 20 108 50 
Gotthardt-Bahn ult. 163 -—|164 —| do. do. 3½0% 104 20 104 10 
Lübeek-Büchen .... 194 — 194 70] Posener Piandbr.40/, 101 60101 60 
Mainz-Ludwigshai.. 123 70124 10] do. do. 3¼½% 101 40101 40 
Mitteimeerbann ult, 118 80 — — Preuss 4% cons. Anl. 107 10107 20 
Warschau- Wien alt 216 20 216 90 do. 817 0 Dale 5 — u 

zi 0. r.-Anl. des9 

. 20] dos'hiest-Schläsen 101 —1101 — 
x Schl. 3½ % Pfdbr. L. A 101 40 101 60 
. Bank-Actien. 0 10 do. Remenbriefe. 105 60 105 50 

Bresl.Discontobank. 110 e 10 Elsenbahn-Prioritäts- Obligationen. 
do. Wechslerbank 106 80/1 Overschl.3½% Lit. E. — =| — — 
eve ol, 8 E KN 103 80,103 80 
} -0.-U.-Bahn 40 — — — 

Oest. Cred.-Anst. ult. 164 10 163 70 anadi ks Fonds. 38 

Schles. Bankverein. 133 60,133 60 Egypter 40% 91 70 
Inäustrie-Gesellschaften. italienische Rente. 93 90 
Arabia 144 10145 —| do. Eisenb.-Oblig. 59 70 
Bismarekhütte 202 50,202 — Mexikaner .... 36 10 
Boenum.Gusssthl.ult 214 — 212 50 Oest. 4% Golärente 
Brel. Bierbr. Wiesner 53 50 S 1100 Papierr. 
do. Eisenb. Wagenb. 176 70.178 90 do. 4½% Silberr, 
do. Pierdebahn... do. 1860er Loose. 
do. verein. Oelfabr. Poin. 5% Pfandbr.. 
Cement Giesel..... 
Donnersmarckh. ... 
Dortm. Union St.-Pr. 
Erdmannsdrf. Spinn. 
Fraust. Zuckerfabrik 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 
Hofm.Waggonfabrik 
Kramsta Leinen - Ind. 
Laurahütte 


— 


—h—̃ —— 
s.s.. 


do. Liou.-Pfandbr, 
Rum. 50% Staats-Obl. 
do. 60% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1889er do. 

do. 4½B.-Cr.-Pfor. 
do. Orient-Anl. II. 
Serd. amort. Rente 


96 701 97 — 
107 70107 70 
193 — 1193 60 
178 50:177 10 
176 20176 20 
139 201139 50 
143 — 143 20 
Nobel Dyn. Trust-C. 155 60154 60 
Obschl. Chamotte-F. 148 —} — — 

do. Eisb.-Bed. 105 701105 20 
do, Eisen-Ind. 197 30/196 50 
do. Portl.-Cem. 132 — 132 — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 120 70:121 70 
Reaenhütte St.-Pr... 137 50137 20 
do. Oblig... 116 10,116 10 

Schlesischer Cement 191 — |190 80 

do. Dampf.-Comp. 124 20125 — 

do. Feuerversien.——- ! — — 

do. Zinkh. St.-Act. 178 20/179 90 

do. St.-Pr.-A. 177 60179 70 


do. Tabaks-Actien 
Ung. 4% Golärente 
do. Panierrente .. SI — 
i Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 171 20171 35 
Russ. Bankn. 100 SR. 212 40212 60 
Wechsel, 


London 1 Lstrl. 8 T. 

1 i 

Paris 100 Fres, 8 T. 81 10 

v Wien 100 Fl. 8 T. 171 10) 171 10 

Tarnowitzer Act.... 29 50 30 — do. 100 Fl. 2 M. 170 40 170 10 

do. St-Pr.. 97 20| 98 25 Warschau 100 SR 8 T. 212 10211 80 
Pıivar-Discont 2½ 0%, 

Glasgow, 20. August, 11 Uhr 10 Min, Vorm. Roheisen Mixed 

numbers warrants 45, 11. 


schwerfällig Nehmer fand. Rothwild blieb gesucht. Grössere Posten 
Rebhühner, aus Böhmen und 1 eingeliefert, wo die Jagd 
auf dieselben bereits freigegeben ist, wurden polizeilich mit eg 
belegt, da in unserer Provinz erst vom 20. an Hühner geschossen un 
verkauft werden dürfen. In der Central-Markthalle brachten: Reh- 
wild 40—65 Pf., Damwild 40-50 Pf., Rothwild 40—50 Pf., Wild- 
schweine 30—40 Pf.. Frischlinge 35—50 Pf. per Y, Kilo, Wildenten 
60 Pf. bis 1 Mark, Krickenten 30—50 Pf. pro Stück, im Detail erzielten 
je nach Beschaffenheit per Stück: Rehkenlen 4,50—6 M., Rehrücken 10 
bis 12 M., Keule von Damwild 5—7 M., Rücken von Damwild 10—13 
Mark, Hirschkeule 8—12 M., Hirschrücken 14—16 M. 

$ Siriegau, 19. Aug. [Vom Getreide- und Producten- 
markte.] Aus Anlass des gleichzeitig stattfindenden Jahrmarktes war 
der heutige Wochenmarkt von Verkäufern und Käufern zahlreich be- 
sucht und es entwickelte sich ein recht lebhafter Verkehr. Die Preise 
für Getreide stellten sich im Allgemeinen den vorwöchentlichen Noti- 
rungen gleich. Bezahlt wurden für 100 Kilogramm: Weizen schwer 
17,80—18,00 Mark, mittel 16,00—16,50 Mark, leicht 14,00—15,00 M., 
Roggen schwer 15,80—16,00 M., mittel 14,80—15,00 Mark, leicht 13,80 
bis 14,00 Mark, Gerste schwer 16,00 —16,50 M., mittel 14,00—14,50 M., 
leicht 13,00 13.50 Mark, Hafer schwer 16,60 bis 16,80 M., mittel 14.00 
bis 15,00 M., leicht 13,00 — 13,50 M., Kartoffeln 100 Klgr. 4,00—4,40 M., 
Heu 6,00—6,40 M., Richtstroh à Schock = 600 Kilogr. 33.00 Mark, 
Krummstroh 27,00 Mark, Butter à Kilogr. 2,20—2,40 Mark, Erbsen 
à Liter 20—25 Pf., Bohnen 20—25 Pf., Linsen 45—50 Pf., Eier pro 
Schock 2,60—2,80 M., Essgurken à Schock 0,80—1,00 M., Einsauer- 
gurken 0,30—0,50 M., Preisselbeeren 0,90—1,00 M. 

Leobsehütz, 17. August. [Marktbericht von Bruno Alt- 
mann.) Die Zufuhr am heutigen Wochenmarkt war speciell in Gerste 
etwas stärker und wurden bei ziemlich reger Kauflust folgende Preise 
per 100 Klgr. Netto bezahlt: für Weizen 17,60—17,90 M., Roggen 15,50 
bis 15,70 M., Gerste, je nach Qualität, von 15,00 —16,50 M., Hafer, alter, 
15 M., neuer 13,60—14 M. 3 E 

Budapest, 17. August. [Ungarische Allgemeine Credit- 
bank, Waarenabtheilung.] Die Witterung war während der heute 
endigenden Woche ee © zumeist kühl und regnerisch; die 
Druscharbeiten, sowie auch die Vorbereitungen zum Herbstanbau wur- 
den jedoch allseitig fortgesetzt. Ueber den Stand der Maispflanze 
wurde von verschiedenen Seiten in Bezug auf mangelhafte Körner- 
bildung geklagt; im Durchschnitte können wir aber in diesem Futter- 
artikel doch auf eine gute Ernte rechnen. Die Zuzüge in effect. Weizen 
waren auf den Provinzmärkten schon ergiebiger, die Preise gingen aber 
daselbst nicht im Verhältnisse zu der Ka unserem Platze 8 
Flauheit zurück, nachdem einerseits die Privatspeculation und anderer- 
seits auch die Provinzmühlen eine befriedigende Kauflust bekundeten. 
Das Gegentheil war die ganze Woche über hier der Fall. Die hiesigen 
Mühlen verhielten sich in Folge des ganz stockenden Mehlabsatzes und 
der intendirten Betriebsreduetion dem guten Ausgebot gegenüber ab- 
lehnend, und nachdem auch die Privatspeeulation unter dem Eindrucke 
matter Auslandscourse weniger kauflustig war, trat eine von continuir- 
lichen Preisabschwächungen begleitete allgemeine Verflaunng ein und 
wir schliessen den Markt heute in lustloser Stimmung. Von effect, 
Weizen wurden an 107 000 Metr. zugeführt und an 80 000 Metr. abge- 
setzt und die Preise stellen sich gegen er Sonnabend um ca, 
40 Kr. billiger; wir notiren: 79—81 Ko. alt. Theissweizen 8,65—80 Fl., 
79—80 Ko. alt. Banater 8,60—70 Fl., 77—80 Ko. neuer Theissweizen 
8,45—60 Fl., 75—79 Ko. neuer Banater 8,40—65 Fl., 77—80 Ko. alter 
P. Boden 8,40—55 Fl., 76—79 neuer P. Boden 83550 Fl. Herbstweizen 
setzte 8,65 Fl. ein, ging vorübergehend auf 8,75 Fl. und sodann unter 
Variationen bis 8,34 Fl. zurück, um heute Mittag 8,35—36 Fl. zu schliessen. 
Frühjahrsweizen eröffnete 9,28 Fl., sank auf 9 Fl., erholte sich wieder 
bis 9,16 Fl., um neuerdings bis 9 Fl. zurückzugehen; heute Mittags 
schliessen wir 9,01—9.02 Fl. — Roggen wurde bei beschränkter Kauf- 
lust für Localconsum 20— 25 Kr. billiger und man handelte an 3000 Metr. 
à 6,50—85 Fl. je nach Qualität. — Gerste war in Futterwaare wohl 
schwach aber dringlich offerirt, und nachdem die Kauflust zu wünschen 
übrig liess, mussten die gehandelten ca. 5000 Mctr. 15—20 Kr. billiger 
à 6—6,50 Fl., je nach Waare, erlassen werden. In feinen Qnalitäten 
fand noch kein rechtes Geschäft statt, nachdem sich das Ausland 
reservirt verhielt. Einiges wurde in Nordbahnwaare 71/,—8/, Fl, 
und in Südbahnqualitäten 71,—%, Fl. zur Probe gehandelt. — 
Von Hafer wurden circa 3000 Metr. 10 Kr. billiger je nach 
Qualität à 6,10—55 Fl. abgesetzt und Terminhafer wenig andelt. — 
Herbsthafer notirt 6,14—16 Fl., Frühjahrshafer 6,50—52 Fl. — Mais 
hatte ebenfalls matten Consumverkehr zu 5—10 Kr. billigeren Preisen 
und es gingen im Ganzen nur 8000 Metr. zu 4,80—5,15 Fl. ab. — 
Mais pro August-September reagirte von 5,18 auf 4,98 Fl. — Mais pro 
Mai-Juni von 5,70 auf 5,55 Fl. und wir schliessen Mittags 5.55—57 Fl. 
resp. 4,98—5 Fl. — Oelsaaten. In effectivem Reps wurden einige kleine 
Posten von 16—18!/, Fl. je nach Qualität bezahlt. Kohlreps pro Angnst- 


Letzte Course. 

Bertin. 20. August, 3 Uhr 30 Min. [Dringliche Original-Depesche 

der Breslauer Leitung.] Sehr still. 
Cours vom 19. 20. 

Berl.Handelsges. ult. 176 75 176 62 
Disc. Command. ult. 235 — 234 50 
Oesterr. Credit. . uit. 164 12163 62 
Franzosen it. 96 37 96 37 
Galizier 82 37| 82 75 
50 — 50 12 
194 25/194 87 
123 621124 25 
67 — 67 — 
164 25/164 25 


Producten-Börse. 

Berlin, 20. August, 12 Uhr 20 Minuten. [Anfangs-Conrse] 
Weizen (gelber! September-October 189. 50, Noybr.-December 190. 50. 
Roggen September-October 158, —. November-Decbr. 161, —. Rüböl 
September-Oct. 64. 80. April-Mai 62, 60. Spiritus 70er August-Septbr. 
36. —. Septbr.-October 38, —. Pewoieum loco 23, 90. Hafer Septbr.- 
October 148, 25. 

Berlin, 20. August. [Sehlussbericht.] 


19. 1 0 
104 62 104 62 
96 B % 75 
143 25 143 25 
91 371 91 62 
93 62 93 75 
90 62 90 87 
68 — 70 50 
65 12 65 12 
212 25 212 25 
85 37 85 50 


Cours vom 
Ostpr.Südb.-Acr. ult. 
Drim. Unionst. Pr. ult. 
ult. 


Russ. 1880er Anl. ult. 
Türkenloose . -ult 
Russ. II. Orient-A. ult. 
Russ. Banknoten ult. 
Ungar. Golärente mit. 


uk. 
Lübeck-Büchen ult. 
Mainz-Ludwigen. ult. 
Marienb.-Mlawkault. 
Mecklenburger. ult. 


Cours vam 19. | 20, Cours vom 19. 20. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 
Besser. Besser. 
Septbr.-Oetbr. . . 189 25 190 — ] Septbr.-Octbr 64 40 64 90 
Novbr.-Decbr. . . 190 — 191 251 April-M ai 62 10 62 50 
Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. pr. 10 000 L.- pCt. 

Höher — Ruhig. 
Septbr.-Octbr. ... 157 50 158 50] Loco mit 70 M. verst. 36 60 36 60 
Octbr.-Novbr. .. . 159 25 160 50] Aug.-Septbr. 70er. 35 9⁰ 35 80 
Novbr.-Decbr. .. 160 50,161 50 Septbr.-Oetbr. 70er 35 — 35 19 

Hafer pr. 1000 Kgr. Loco mit 50 M. verst. 56 — 56 20 
Aug use 153 50/1154 — Aug.-Septbr. 50er. 55 10) 55 20 
Septbr.-Oetober 147 50 148 — Septbr.-Oetbr. 50er 54 30| 54 40 

Stettin, 20. August. — Unr — Min. 

Cours vom 19, 20 Cours vom 19 20. 
Weizen p. 1000 Kg. | Rünöl pr. 100 Kgr. 

Fest, 1 Behauptet. 

Septbr.-Oetbr. ... 182 50 182 50 Septbr.-Oetbr. ... 66 — 66 — 

Ocibr.-Novbr. ... 183 — 183 50. apnoe urn bed Ya 
wog x ~ Spir . 

ee oes | ET En 

tor.-Oett 55 — 156 = oco mit verst. 

W 187 — Loco mit f0M verst. 35 60 35 60 

ž ne Augus:-Septbr. 70er 34 60) 34 60 

Petroleum loco.. 12 20! 12 20] Septbr -Octbr. 70 er 34 50| 34 50 


. £ trie. Vom Rohjute-Markte wird stark steigende Ten- 
denz 2 in Folge Ueberschwemmungen in Indien und der da- 
durch gefährdeten Jute-Ernte. Fabrikate sind ebenfalls mehrere Pro- 
vente in die Höhe gegangen. 

—ck.— Berliner Bierberioht vom 12. bis 19. Angust. Bei guten 
Einlieferungen und zufriedenstellender Bedarfsirage hat sich die Ten- 
denz weiter befestigt. — Die letzte Börsennotiz stellte sich für normale 
en 558 ze aussortirte kleine oder be- 
schmutete Bier 2102. ro Schock. Im Kleinhandel wurde pro 
Mandel je nach Qualität 55—75 Pf. bezahlt, 2 : 


rg eE m re To à dh Fl. rg ea des entsprechenden Vierteljahres ım Vorjahre, so ergiebt sich für den 
! F vergebens aus-] ganzen Bezirk eine Zunahme der Förderung um 5,5% und des Ab- 

eboten und man hätte nicht üb 3, Fl. errei j 8 g 55% 

- u ir S lą Fl. erreichen können, satzes um 11,7%, sowie ein Steigen des durchschnittlichen Verkaufs- 


Statistik des K . : preises einer Tonne Kohlen um 2%. In Oberschlesien im Besonderen 
ik ee Breslau stiegen Förderung und Absatz um 7,8 bezw. 13,90/,, in Niederschlesien 


Ä 5 $ } dagegen sanken dieselben um 5,3 bezw. 1,1%. Die durchschnitt- 
Im Vergleich zum 1. Vierteljahr 1889 ist der Steinkohlenbergbau f lichen Verkaufspreise sind in beiden Bezirken um 2,5 bezw. 6,10% 
des diesseitigen Oberbergamtsbezirks hinsichtlich der Förderung um | gestiegen, á . 
15,0 % und hinsichtlich des Absatzes um 14,1%, zurückgegangen. Bei dem Braunkohlenbergbau ist im 2. Vierteljahr 1889 die 
Ebenso sank der durchschnittliche Verkaufspreis für 1 Tonne Kohlen] Förderung gegen das 1. Quartal um 17,4% der Absatz durch Ver- 
am 2,5%. Speciell für Oberschlesien berechnet sich der Rückgang] kauf um 14,4% und der durchschnittliche Verkaufspreis um 2,7 % ge- 
der Förderung auf 14, %, derjenige des Absatzes auf 12,9 %, das] fallen. Verglichen mit dem 2. Vierteljahr des Vorjahres weisen 
Sinken des Durehschnittspreises einer Tonne verkaufter Kohlen auf] Förderung und Absatz eine Steigerung um 17,9 bezw. 25,2% auf, 
2,6% ; für Niederschlesien auf 21,2 bezw. 20,1, während hier der] während der Durchschnittspreis um 4,2% niedriger ist. f 
Durchschnittspreis einer Tonne verkaufter Kohlen um 0,3%, stieg. Im Regierungsbezirk Liegnitz wurden ausserdem noch 2 t Nass- 

Vergleicht man die Ergebnisse des 2. Vierteljahres 1889 mit denen | presssteine im Werthe von 107 M. verkauft. 


* Die Elfenbein-Anotionen in Antwerpen werden, wie bereits g. 
richtet, ihren regelmässigen Fortgang nehmen und die nächste derselbe 
dürfte im October stattfinden. Wie man der „B. B. Z.“ schreibt, wir 
diese Auction noch bedeutender als diejenige vom 30. Juli sein, den 
es sind für dieselbe recht namhafte Mengen Elfenbein von Afrik 
unterwegs, nämlich 7590 kg per Dampfer „Gabcon“, 11196 kg pe 
Dampfer „Nubia“, der soeben den Congo verlassen hat, und 12275 kę 
welche der Dampfer „Loualaba“ am 25. Juni im Hafen von Matac 
. hat. Diese drei Ladungen ergeben ein Gesammtquantum vo 

1 Tons, zu denen dann noch eine vierte per Telegraph schon ange 
kündigte Sendung hinzukommt, über deren Umfang aber noch nicht 
Näheres bekannt ist. Wenn man bedenkt, dass in der letzten, an 
16. Juli abgehaltenen Liverpooler Auction nur 7%, to oflerirt wurden 
nämlich 1 to. von Angola, 1½ to von Gabun, 2½ to von Kamerun 
1½ to von Lagos und der Rest aus verschiedenen Orten der Westküst, 
stammend, so muss der Antwerpener nicht allein eine gewisse Be 
deutung, sondern auch eine gute Zukunft zugesprochen werden, letztere. 
umsomehr, als die Ausfuhr von Elephantenzähnen von der Ostküstı 
durch die dortigen politischen Verhältnisse noch auf längere Zeit ge 
stört sein dürfte. 


A. Steinkohlen, B. Braunkohlen. SS N TI a 
; RER j i 7 ifi t Quedlinburg. Hr. George von 
Regierungsbezirk: Breslau. | Liegnitz. | Oppeln. | Summe Breslau. | Liegnitz. | Oppeln. | Posen. [Bromberg — | Summe Familiennachrichten. Kleist, Mitu. 951 Regter.-Ratl 
— Verlobt: Frl. Auna v. Wieters⸗ ulie Kuhlmay, geb. Friedel, 
j To. To, To. To, To, To. To. To. To, To. To. heim, Hr. Rittmſtr. Haus von elle. Reichsfreifrau v. Oer, 
1) 3 120 Anfang 2 Arnim, Neuhof. Frl. Gertrud eb. Reichsfreiin Droſte zu 
2) No een 17 201 as 115 421] 134700) 10 093] 27553 2407 1420 — — | 41473] Otto, Hr. Sec. Lt. v. Carjtanjen,| Senden. Emer. Lehrer Friedrich 
) eue Einnahme.... 640 240 22 132| 3373 082| 4035 454 2416] 101362 209 3909 1477 — 109 373] Weißenburg i. E.— Poſen. Wilhelm Porrmann, Schmolz 
3 Summe 1 und 2] 657441] 21210 3488503] 4170 154f 12509] 128915 2616 5 329 1477 — 150 846 Geboren: Em Knabe: Hrn. Paftor Hr. Dr. I früherer Knapp: 
3) Ausgabe im Laufe d Albrecht, ee Marz | ſchaftsarzt, Radzionkau. 
usgabe im Laufe de . Ti ( TEE 
Vierteljahres: ro. To. To. To. To. Et To. To. To. To. Ta ein A Mit Keller l. Küche 
è: Deputate an Arbeiter“ 10 900 . 438 26971) 38313 47 220 2 17 5 F empfiehlt ſich (1482 
f (#179 46 (#225 Steinkirch. Herrn Amtsrichter ; 
b. Verkauf. ef 578052] 19 9 3096209| 300 86% 1183| 79013 189} 303 MH — 83 765 geam 8 . Weinbdlg. Raymon ) 
i stverbrauch ... 595 2 9 235 02 273 918 91: 2 — = : Hr. ; : 
re 7 . — 5 958 2927 235027] 273912 213 16 801 4 1138 318 18475 beim Bomberg Wettmershagen. Carlsſtraße 10, 
reitungs - Verluste] 28 192 270 28 202 57 1034 — a0 — aso) — — r -CAS DE za 
#189 710 (7235 nranmungen e Im eigener Hahmenfabrih 
Summe 3| 646707] 23048| 3 386 40 4056 16001443] 98702 15| 449 6 — 105 459 . —— — — 
4) Bestand am Ende des — — 
Vierteljahres . e 10734 1162| 102 094] 113 9900 110660 30213 2421 880 8077 — 45 387 Angekommene Fremde: 
4 Hôtel weisser Adler Hôtel du Nord, Jacewett, Geridhtsseamter, 
~ 5) Einnahme für ver- 5 2 # mr 63143 = 4 4461 zs 64001 Oblgueritr. 10/11. ! Neue Taſchenſtraße Nr. 18. Inowrazlaw. 
A kaufte Kohlen ...... 3513 706] 57 77311 500 586) 15 108 065 5289| 250098 536| 10 092 806 — 266 821] FDernjorechſtelle Nr. 201, Fernſprechſtelle 499. Sheet. Kfm., Berlin. 
i i v. Bufe, Rittmſtr. u. Rgbſ., von Negelin, Landrath, | Flögel, Oberlehrer, Troppau. 
6) $ ee el 5 Marchwitz. Melſungen, Baroda, Lehrer, Troppau. 
‚To. verkaufter Kohlen 6,13 4 5,17 M 3,72 A 4,10 M 4,47 M 3,17 A1 2,84 4 3,33 4 2,33 M — 3,19 K fo. Meyer zu Knonow. Lt. Frhr. v. Zedlitz, Landraths Kern, Brauereibſ. Kreuzburg. 
6,10 4 u. Rgbſ., Wundſchütz.]“ amtsverwaltex. Schweidnitz. Perts, Notar, Newyork. 
Jurauyi. Prof., Budapeſt. Werren, Reg. s Baumeifter, Ottersbach, Kfm., Friedland. 
Im 2. Quart. 1888 betrug: | To, To. To. To. To. To. To To To. To. To.: POSM ee hold Gohn. . Senn. S, AE O 
Di i 3 z 8 S t Weimar.] Berthold⸗Cohn, Kfm., Berlin. Keiler, Kfm., ne rau, 
1) pe e ir 676 184 23 394| 3 127 934] 3 827512 2770 85 129 229 3 537 834 276 92775 Keßler, Kfm., Newyork. Wolff, Ingen., Warſchau. Stettin. 
i oh $ s £ 2 iiher, Kfm., Stuttgart. rau Baumann n. Sohn, Schroeder, Uhrmacher, 
2. Vierteljahr 1889... (35 944) (1262) 245 148] 207 942 (354) 16 233 (20) 372 613 (276) 16 598 Se e e. ® Galveſton in u z Stettin. 
2 . 79 “ Krauſe, Kfm., Dresden. Frau Aufticht n. Tochter. Mechow. Kfm. Tyrnaw. 
2) Der Verkauf........ 583631] 17019 2716585 3319 2680 1226 P 953 212 „2208 | 71 276 65512 Reich, 1 EN 5 . N 3 Pe = 
2 Á - . z > Keil, Kfm., Poſen. rau Hotelbeſ. Picht ne atent⸗Inſp., Sieradz. 
n es ; x d 3 $ (“30 ` 633 (#3 E Tochter, Thorn. Schernyſchewiſch, Secretär, 
ER 33ͤĩX”ĩ—ꝗbi‚% 0. . 25) 379,628) < 367 569 (#3) 16.030 (@3) 826 339 (276) 16853 | „Heinemanns Hotel Frau Lanpolet nebſt Tochter. Sieradz. 
3) Der Bestand am Ende RS i 2 ren zur goldenen Gans.“ Thorn. | Strahler, Advocat. n. Frau 
des Vierteljahres .... 29 261 4147 212571 945 979 8545 2² 471 2565 2487 801 wine), 36869 | Fernſprechſtelle Nr. 638. Kantorowicz. Kfm., Berlin. und Sohn, Piotrkow. 
- Zu- (Ab.) nahme im i GråfinGzarneda, Rgbf., n. S., Grobe, Kfnr., Berlin. Saechtling, Kim. Dresden. 
2. Vierteljahr 1889... (is 527) 2985) (10477) (31 989) 2521 77 d (1607) 66 8518 o E e De nl Erias 
? v. ska, 2 i y t n. Gem., 
A 4 4 4 4 4 4 8 4 4 J%V%VͤoCC .. Bine 
4) Die Einnahme für 61787 6870 (*2 657 Naumann, Commerzienrath, Neugebauer, Kfm., Warſchau.] Spitz, Oberlehret, Wien. 
verkaufte Kohlen .. 3 380 466 86 012 988204013 348 518 5620| 208227 569 7182 211 1103] 222222 Dresden. Gürtler, Buchhändler, Ditt- Fleiſcher, Kfm. n. Familie, 
- Zu- (Ab-) nahme im z 5 ; ; 520356 z wi h 5409|. 83 MaR Berlina a ak mansdorf. Waldenburg. 
2. Vierteljahr 1889... | 133 1761| 1624546] 1759 547 390 41871 ey] 2910 785|- d 103) 4009 fm., Hannover. | Hötelz.deutschen Hause, | Svi, Kin. Eillein. 
5) Der Durchschnittspreis Hammerſchmidt, Kaufm., Fernſprechanſchluß Nr. 920. Kuhlmann, Kfm. Schleboſch. 


pr. To. verkſtr. Kohlen | 5,774 | 5044 | 3,63 4 | 402M 4,58 3,314 | 268% | 3,25 4 3,0 4 4, 0 K 3,33 K Hanau. 
—— n O ai 


5,75 M Finger, Kfm., Gladbach. 
0,36 4 | 0,13 4 | 0,09 „ | 0,08 4 (0,11 A)| (0, 14 A) 0,16 A | 0,08 A | (0,67 M) — (0,14 M) J Frau v. Bogalinska, Rgbſ., 


Hirſchberger, Bankier, nebſt Reiß, Kim. Kitzingen. 
Gem., Guim. Gotheimer, Kfm. Berlin. 
Dr. Croce, prakt. Arzt, Heller, Kfm., München. 


7 n. T., Poſen. Erlangen. Katz. Kfm., Wien. 
0,35 K Block, Privatier, n. Frau, Wegner, Inſpector, nebſt Peiſer, Kfm. Poſen. 
y ) bericht sich auf Briquettes, Denver, Colorado, Amerika. Frau, Koͤln.] Decker, Kfm., Neuſolz. 


fianrewattal dar Braclanar Bärca Dam n Annett TORA 1 bdreslau, 20. August. Preise der Cerealien. 
Cour szetiel der Breslauer Bör se vom 20. August 1889. Festsetzungen der städtlacnen Markt-Notirungs-Commission. 
KL a ; ; Amtliche Course (Course von 11—123/, Uhr). ARUS I mittlere gering. Maar. 
IM . Deutsche Fonds. vorig. Cours, heutiger Cours. Bank-Aotien, per 100 Kilogr. höchst.nieär. höchst. niedr. höchst. niedr. 
I vorig. Cours. heutiger Cours.] Oberschl. Lit. H. 4 [104.00 G 104,00 G = „, orig. Cours, heut. Cours. y MAKRAMA ARMAK cd 
vr a. Bresl. Stdt.-Anl!4 102.75 B 102.73 B do. 1879. 4½ 103,70 G 103,70 G Bresl. Dscontob. 5 6 5111.75 B 111.50 B Weizen, weiss (alt) f18]10}17/90417|60}17 20] 16994116140. 
v. Reichs- Anl. 4 10850 B 08.60 bz Ndrsch. Zueigb. 3 ½% — — a Tan dee a H E EAE 
en 3 3 5 95 Ta "Ufer II. £ ; Reichsb. 9.6% % — y Weizen, ge alt 2 J 5 011 
hi 1 85 „do. Mr ah RBB e IR Se ERS I Oesterr. Credit. say — = an den 17:10|16180] 16,50] 16] 10] 15/50] 15 |-— 
liegen. ee hal — = Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen Schles. Bankver. 6 i 133,25 0 [133,606 Roggen . 154901570 1550] 15'20]15!—] 1480 
1 Prss. cons. . 107,20 bz 107,20 bz zum Bezug von preussischen 3½% Consols do. Bodencred.| 6 |6 127,00 G 127,00 G Gerste 1161115156] 1520 14180] 18 ---J12]50 
15 do. do. 3½ 105,20 bz 105,25 B (laufende Zinsen bis 1./l. 1890.) #) Börsenzinsen 4½ Procent. Hafer, (alt) . f 15801560 15/50 1540 15 2011510 
f do. Staats-Anl.j4 | — es abgestempelte 104,40 b 10450 bzG rr © Tre eg Zap (neh J 1460 144044101380 433012085 
1 ia e nicht Sbgestempelte se — r Hobsenıart. 16.— 115450154 5035003 
Pläbr. schl. alt a 10145 B 101,50 bak 8 3 n 8 7 — bid "Dividenden 1887. 1888. 2 Festsetzungen der Handelskammer-Commission. 
„ schl. altl.3½ 101, 5 eat $ 5 i i \ : i 
do. Lit. A. 3½ 101 50 4 bz 10150 bzB 2 eee — | . Archimedes. -|10 | — |14200 bz |144,00 bz feine mittlere _0rd. Waare. 
do. Rusticale 3½ 101, 5045 bz 10150 baz PPP 5 he E 3 
do. Lit. O. 3½ 101,045 bz 101,50 bzB Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien. do. Bau T 14 5 Tr * Raps h —. . 4321 20 305029 -— 
do. Lit. D. 3½ 10145 bz 101,50 bzB Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben.] do. Börs.- 5 10 lz 135.00 e 2113500 G Winterrübsen ...|31 | 40 | 30 | — | 23 | 40 
do. altl....... 4. 101,25 B 101,10 G Dividenden 1887.1883. do. Spr.-A.-G. Tr E RA 135,00 e e 
do. Lit. A. [101.25 B 101,10 G Br. Weh. Stb. 1% | 2/4 | — — f A aaa, DONE ER —— 2 1822 
do. do. 4½— — Galiz. C.-Ludw.4 4 — — do. Wagenb. G. 3 76,8586 78778 8890 b Schlaglein . 22 — 20 | 80 ı9 50 
do. n. Rusticale + 101,25 B 101,10 G Lombard. p. St. / (1 — — Donnersmrekh. 0 ` :35à6,75å4|76,75à90 bz Hanısaat- ......1—- 1 —-1—-|1—-1—-|1- 
do. do. 4½ — = Mainz Ludwgsh. 4% 4½ 123,75 G 124.25 G Erdmnsd. A.-G. 8 An Sr . Kartoſteln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09 —0,10 M. 
do. Lit. O. 4 1101,25 B 101,10 G Marienb. -Mìwk.j1 |3 — 3 Frankf. Ant B. 0 * 5½ 105.25 Mob: 105.50 B Breslau, 20. August. [Breslauer Landmarkt.] Weizen- 
do. Lit. B. 4 — = Oest franz. Stb. 3 ½ |3,70 | — = 0-8. Eisenb.-Bd. 10 2132.00 rege 13250 B JAuszugsmehl per Brutto 100 kg incl, Sack 28.50 —29.00 M. — 
EUER 37 101,55 > 25 z *) Börsenzinsen 5 Procent, e ran 2½ ge 3 Weizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg incl, Sack 25,75 bis 
0. o. 131/31101,35 101,40 bz 22. TEE TTS T N 200 X 26,25 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers 
Centrallandsch. [31/3] — = EgyptS üs, An 1% 9108 8 . 98 85 10 B |142,00 8 Sucken: a) inländisches Fabrikat 9,00--9,40M. b) ausländisches 
i Rentenbr., Schl. 4 105,70 B 105,60 B Italien. Rente. 5 | 92.00 B 94.00bz kl. 4.20 = F eh 312 31% Be St. 2100 G|Fabrikat 8,80—9,20 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 
; do. Landeselt.\&“ | — > do.Eisenb.-Obl.2 59.75 B e a e % 2 100 kg incl. Sack 24.002450 M. — Futtermehl, per Netto 
si do. Posener et — - maA Krak.-Oberschl 4 101,00 G 101,90 G 25 Hol: En RR ME ER, x: 100 kg in Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 10,40 bis 
À Schl. he >, fo 102.45 bz 102.50 B do. Prior Ast. ( 1 è do Immobilien 5½ 6 |120,50.B 12050 B 10,80 M., b. ausländisches Fabrikat 9.60.1000 I. 
5| do. o. 3½ 101,60 bz 101,65 bz Mex. cona. Anl.6 | 96,30 B | 8 do. Lebensvers. 3½ 4 |p.St — Breslau, 20. Aug. [Amtlicher Producten-Börsen- 


do. Leinenind, .| 6½ — [139,00 G See Bericht.] Roggen (per 1000 Ctr.) fest, gekündigt 


ungsscheine —, per August 
í Öetbr.-Novbr. 162,00 Br. 


————— D, 
in- u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Indust,-Obligat, | Ce Fag. R E. % —e 5 


Goth. Gr.-Cr.-Pf3½% — — do. do, M/N.4½ 


- Russ. Met.-Pf. g. 4½ 96,75 B — do. Silb.-R. J/J.|4' 79.704175 bakl 
3½ 100% bzB S. 11100 75 bBSer. I.] 40. 0. 100 5 55 


2 
12 
D 


do. Cem. Grosch. 11½18½ 19100 B 19100 B -., Centner, abgelaufene Künd 
do. An het 615 9 x 177.00 bzG 180.00 bz@ [160,00 Gd., Sept.-Oct. 160,00 Gd., € 505 
do. do. St. Pr. 6½ 9 1177,00 bzG 180,00 bz@ |Novbr.-Decbr. 164,00 Br., April Mal 167,00 Br. 


18S 
— 
€ 
29 
— 
ot 
o 
* 


| 
14 
In Schl. Bod.-Cred. — 65 B iles. (V. ch. Fab 6 7 — — Hafer (per 1000 Kilogr.) gekündigt — Ctr., per August 
h do: rz. = 2 n 3 — S Ben =i SI _do. Loose 18605 123 90 B 123.00 B ee 1 5% — ia 7502B 123.350 bz 155,00 Br, Septbr.-Oetbr. 147,50 Br., November-December 
T 0. rz. 55 112, 2 A Poln. Pfandbr. 5 | 63,70 B 70 bzB à 7 5¾8 95 5 “4147, r. Er. 
PAN do. rz. à 1005 10470: B 810% B U 40. do. Ser. % — > ve ne — Ja} 84 95,00 Rdn (per 100 Kilogr.) fest, gekündigt — Centner 
al al — g| — g: ig. 57.75 87.75 ZZ 1 eh in Quantitäten & Kilogramm —, per August 
. do. Communal. 4 a S AS do. Lig.-Pfdb.4 57,75 B 57.607, 75 bz i i oco Q 1 , P 
s$ Rum. am. Rente4 | — 2 Ausländisches Papiergeld. 71,00 Br., September-Oetbr. 67,50 Br., October-November 
do. do. do. 5 96.85 0 97,19 bz Oest W. 100 Fl. 7105 bz 171,15 bzB 6750 Br., November-December 07,50 Br., December-Janust 
Bral.Stresb. Ob1.]4 2 T do. do. kleine — | — 97.75 B Russ. Bankn. 100SR.|211,69 bz 1212,65 bz 66,50 Br., Januar-Februar ‚66,50 Br., Februar-März 66,50 Br., 
e 7 do. Staats-Obl.|6 107.00 8 107.00 bag Weohsel-Gourse vom 19. August, März-April 66,50 Br., April-Mai 66,50 Br. 
Henckelische | 1/3 Russ. 1880er Anl. | 90,70 B 90.70 bzG Amsterd. 100 Fl. 2½ 8 T.|169,30 B ~ Spiritus (per 100 Liter à 100%) excl. 50 u. 70 Mark 
Fartial-Obligat. 4 — — do. 1883Goldr 6 | — Er do. do. 2½ 2 M. 168,50 G Verbrauchsabgabe, ohne Umsatz, gekündigt — Liter, abe 
Kramsta Obig.5 | — as B dó. 1889er Anl.& | — 90.90 - London 1 L. Strl.[3 8 T.] 20,46 bzG elaufene Kündigungsscheine —, per August 50 er 55,00 Br., 
Laurahütte gpl. ½ 0230 B * do. Or.-Anl, Ill5 | 65,00 B 6525 3 „ do do. 3 |3 M| 20,32 @ Foer 35,30 Br., August-Septbr. BGer 54,70 Gd., September” 
ane | —, en Serb. Goldrenteſs — pi 8 Paris 100 Fres.3 |8 T.| 81,15 G October 50er 54,00 Br., 53,50 0d. 
r Türk. Anl. conv.1 | 16,30 B 1630B8 Š] do. do. |3 jeM| — Zink (per 50 Kilogr.) test. 
a nie Aen: | B do.400Fr.-Loose| fr | 67,50 bz 6850 ba} $ Petersb. 100 SR. (51/23 W.| — Kündigungs-Preise für den 21. August: 
sche Khìg. Ob). |— 100, 15 Ung. Gold. Rente! | 85,25 bzB 8540 bz S] Warsch. do. [51,18 J. 211,10 G Koggen 160,00, Hafer 155,00, Rüböl 71,00 Maiss abe, 
Deutsche Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen. do. dd. kleine- me J Wien 100 Fl. . 4 |8 T.1170,60 G 1 excl. 50 u. 70 M. Verbrauchs i g 
B.-Wsch.P.-Obl.|5 | — W EN do. do. 4½ 98,60 B 98,70b250018,80| do. do. 4 |2 M. 169,55 0 für den 20. August: 50er 55,00, 70er 35,30 Mk. 
Oberschl. Lit. 2. 8½ 10200 G W [10225 B do. Pap.-Rentelö | 81,15 bzB 81,10 bz Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pCt. 


riedrich) in Breslau. 
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